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Vorläufig .

Dicſer Kalender hat keine Lotterie , wie es jetzt bei den Kalendern Mode
geworden iſt ; dafür iſt eine ganz andere Lotterie von neuer Erfindung bei dieſem
Kalender angebracht , eine beſſere , wo jeder Käufer etwas gewinnt . Nämlich
von jedem abgeſetzten Kalender wird ein Kreuzer für die Heidenmiſſionen ver⸗
wendet . Darum ſpekulirt ein wohlhäbiger Chriſt ganz gut , wenn er dieſen Ka⸗
lender für Zeit und Ewigkeit einfach kauft , aber er ſpekulirt noch beſſer , wenn
er auf einmal mehrere ſolche Kalender kauft . Von der Mehrzahl behaltet er
ſelber einen , und die andern verſchenkt er an arme Leute ; damit gibt er ein
zweifaches Almoſen , eines an die Armen und eines an die Heiden .

2 . Einen Artikel , worin ich zeigen wollte , wie die Jeſuiten und ihre Affi⸗
lüirten , nämlich alle gute Katholiken , in Großpreußen behandelt werden , und wer
allein jetzt noch Freiheit hat , den habe ich ausgelaſſen , weil mir Rechtsgelehrte
ſagten , ich würde damit riskiren , daß der Kalender gepackt würde , er habe
ohnedieß Anſtößiges genug für die Vaterlandsvollen .

3. Es iſt mir leid , daß dieſer Kalender ſo rauh und borſtig ausgefallen
iſt und ſo viele Nagelſpitzen hat , an denen Manche ſich unangenehm ritzen werden .
Allein die Zeiten ſind darnach , und Johannes der Täufer und der Heiland haben

mit den Verſtockten auch hart geredet ; und der Apoſtel Paulus hat an Titus
geſchrieben , er ſolle die Kretenſer ſcharf zurechtweiſen , denn ſie ſeien , wie einer
ihrer Schriftſteller ſelbſt ſage , Lügner , faule Bäuche und böſe Thiere . Bei uns ,
beſonders in den Städten , wimmelt es von ſo lieblichen Kretenſern .

4 . Es iſt jetzt allgemeiner Krieg zwiſchen den Geiſtern ; auf der einen Seite
ſteht der Erzengel Michael mit allen wahren Chriſten ; auf der andern Seite
Luzifer mit ſeinem ſtattlichen Anhang . Der Luzifer hat große Vortheile auf
der Erde ; er hat mehr Gewalt und übt ſie aus durch neuerſonnene Künſte ,
und hat große Batterien von Lügenſpritzen , nämlich die meiſten landläufigen
Zeitungen . Mein Kalender will nun auch als ſtreitbarer Huſar hinausfahren ,
um gegen böſe Geiſter zu kämpfen . Mit einer Klinge von weichem Tannen⸗
holz richtet man nichts aus ; die chriſtliche Wahrheit iſt ein zweiſchneidiges
Schwert , ſie verletzt deßwegen manchmal Feind und Freund , will aber Beiden ,
wenn ſie es annehmen , heilſam werden .
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, I. Leib und Leben .

Y er Leib iſt der Bindfaden , wodurch die Seele

Jan die Erde geheftet iſt ; wenn der Tod

dieſen Bindfaden mit ſeiner
S

er

Scheere durchſchneidet , dann fahrt die Seele i

eine ganz andere Welt und fangt ein ganz anderes

Leben an , viel glückſeliger oder viel unglückſeliger ,

als es je ein Menſch auf Erden gehabt hat .

Weil aber das Schickſal eines Jeden in der Ewig⸗

keit davon abbängt , wie er es auf Erden gemacht

hat , darum iſt die Lebenszeit auf Erden ſehr

wichtig , darum iſt auch das doktormäßige Lehr⸗

ſtück , was jetzt kommt , nicht pur weltlich , ſon⸗

dern es iſt auch chriſtlicher Spiritus darin .

Wie ſteht es mit dir ? Haſt du Breſten , oder

biſt du gefund wie eine Forelle ? Was Geſund⸗

heit für ein großes wunderbares Gut iſt , das

verſteht man eigentlich erſt recht , wenn man ſie

nicht mehr hat , wie man einen Backenzahn erſt

recht beſichtigen und ſeine Ecken und Wurzeln

und Glaſur zwiſchen die Finger nehmen kann ,

wenn er ausgeriſſen iſt .

Wenn die ſchöne Geſundheit aus dem Loſchie

des Leibes abgezogen iſt und einer mißmuthigen

Krankheit Platz gemacht hat , da laſſen die Leute

meiſtens einen Doktor kommen , welcher den Plag⸗

geiſt austreiben ſoll und die Geſundheit herbei⸗

locken mit allerlei braunen Mixturen und Pulver ,

weiß wie Kalk . Denn die Krankheit macht Einem

nicht nur manchen Verdruß , ſondern ſie hat ſehr

oft auch Geſchäftsverbindung mit dem Tod , wie

der Gerber mit dem Schuhmacher ; Einer liefert

dem Andern das Leder . Da ſoll nun der Doktor

abwehren , und den kranken Menſchen aus dem

Bett herausheben und wieder auf die Füße ſtellen .

Ich habe einmal in einer amerikaniſchen Zei⸗

tung einen aparten Kinderſpaß geleſen . Da

Kalender für Zeit und Ewigkeit .

war ein Häuflein Kinder von verſchiedenem Ge⸗

vächs ; die hielten einen Leichenzug mit Geſang

und vielleicht mit Nastüchlein vor dem Geſicht

und Heulen und allerlei Traurigkeitsgeberden , wie

es bei den Großen gebräuchlich iſt ; die Leiche war

aber eine Puppe . Ein freundlicher Herr , wel —

cher daher ſpazierte , fragte die Kinder : „ Was

machet ihr da ? “ Da ſagte Eines : „ Wir

machen Kindlevergrabens . “ — Nun fragte der

Herr , dem die Spielerei gefiel : „ Iſt denn das

Kind krank geweſen ? “ — „ Ja , es iſt krank ge⸗

weſen “ , ſagten die Kinder . — Da fragte der

Herr weiter : „ Habt ihr auch einen Doktor ge⸗

holt zu dem Kind ? “ — „ Nein , ſagte Eines ,

„ wir haben es ſelber umgebracht . “
Wenn die kleine Perſon , welche dieſe Antwort

gegeben , ſchon das eigentliche Doktorweſen ge⸗

nau gekannt bätte , ſo wäre dieſes ein Stich

gegen die Medizindokter geweſen , als helfen ſie

dem Kranken zum Sterben . Nun wollen zwar

die Aerzte dem Kranken nicht das Leben nehmen ,

ſondern die Krankheit . Aber es geht manchem

Arzt dabei , wie einer Magd , welche Fenſter

putzen will , und es zerbricht ihr eine Scheibe
unter ihren ungeſchickten Händen . Es iſt nicht

zu zählen , wie viele Kranke ſchon geſtorben ſind ,

weil der Doktor fehl gegriffen und eine unrechte

Medizin verſchrieben hat . Mancher Kranke wäre

wieder davon gekommen oder wäre doch wohl⸗

feiler geſtorben , wenn ihm kein Arzt an den

Leib gekommen wäre . Damit will ich aber nicht

ſagen , man ſoll lieber gar keinen Arzt gebrauchen ;

im Gegentheil , es iſt in der Regel bei ernſtlicher

Krankheit vernünftig und Pflicht , einen zu rufen .

Aber du mußt Verſtand anwenden und einen

Unterſchied machen .

1. In Bezug auf die Perſon des Dok —

tors . Es gibt unter dem Arztvolk , wie in je⸗

dem Stand und bei jeder Völkerſchaft , allerlei

für Leute ; es gibt auch ſolche , die ſo wenig

Religion haben , als die Kreaturen , welche Heu

freſſen , und im Sommer Gras . Der Unterſchied

beſteht nur darin , daß dieſe Heufreſſer ohne ihre

Schuld nichts davon wiſſen , wer das Gras wachſen

hat laſſen und die Sonne erſchaffen , welche das

Heu dörrt , und daß ſie keinen Haß gegen die

Religion haben und keinen Zorn kriegen , wenn

ſie ein Kruzifir am Weg ſehen . Dokter von der

Sorte , die nicht nur keine Religion haben , ſon⸗
3 *



dern den Leuten auch noch das zu nehmen ſuchen ,
was ſie ſelber verloren haben , das Chriſtenthum ,
derlei rufe keinen in ' s Haus , mögeſt du oder

Frau oder Kind oder Magd krank ſein , beſon⸗
ders wenn es eine langweilige Krankheit iſt .

Solche , von aller Religion ausgeleerte Dokter

ſind gefährliche Menſchen in verſchiedener Be⸗

ziehung , eben weil jeder Menſch gewiſſen⸗
los wird , wenn er nichts mehr glaubt .

Iſt ein Kranker arm , ſo macht ſich ein ſolcher

Arzt nichts daraus , ihn zu verwahrloſen , und

ſchreibt , ohne lang zu fragen oder ſich zu beſin⸗

nen , ein leichtſinniges Rezept hin . Ich bin ein⸗

mal zu einem armen Kranken gekommen , als

ihm gerade der Arzt ein Rezept verſchrieb . Da

ich ein Apothekersſohn bin , ſo habe ich das Rezept

geleſen und geſehen , daß der Doktor etwas zum

Abführen verſchrieben hatte ; ich bemerkte dem⸗

ſelben , daß der Kranke keine Nachhülfe dazu

brauche , er habe ohnedieß zu viel Abgang in

dieſer Art . — Darauf erwiederte der Arzt : „ Ja ,
wenn es ſo iſt , will ich ein Anderes verſchreiben ; “

ſetzte ſich hin und verſchrieb ein Anderes . Frei —
lich iſt der Kranke ſodann auch mit dem Andern

geſtorben .
In meiner Jugend habe ich noch ein ärgeres

Stück erfahren von einem gründlich gottloſen
Bezirksarzt . Dieſer mußte vermöge ſeines Amtes
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einen armen alten Förſter , der ziemlich entfernt

wohnte , umſonſt kuriren . Da gab er ihm etwas

in der Medizin , damit der Kranke ſchneller fertig

ſei . Er hat es in Geſellſchaft wie einen ſpaß⸗
haften Streich ſelber erzählt . — Iſt hingegen
ein ſehr reicher Mann krank , der jeden Doktor⸗

gang gut bezahlt , da kann es einem gewiſſen⸗
loſen Arzt ſchon einfallen , dem Patienten fort
und fort noch Medizin zu geben und ihm den

Magen damit zu verderben , wenn er eigentlich

Der Kranke und der Geſunde hat ohnedieß zu⸗
weilen Anfechtungen gegen die Religion ; und

erſt die Kinder nehmen jeden Eindruck an , wie

weiches Wachs . Willſt du dulden , daß in dei⸗

nem Hauſe dieſer Giftſame des Unglaubens aus⸗

geſtreut werde ?

Dann iſt weiter zu beachten : ſchon mancher

Doktor , der keine Religion hat , iſt den Weibs⸗

leuten , ſeien es Töchter oder Weiber oder Witt⸗

wen , ſeien ſie ſelber krank , oder warten ſie dem

Kranken nur ab , ein heilloſer Hausfreund ge⸗
worden — und daß er die Schwelle des Hauſes

übertreten hat , iſt ein größeres Unglück für ein

ſolches Haus , als wenn ein wüthender Hund zu

der offenen Thüre hinein wäre und eines oder

zwei in ' s Bein und in die Hand gebiſſen hätte .

Ich will nicht weiter darüber reden . Erfahrene
Leute wiſſen ſchon , was ich hier meine . „ Trau ,
Schau , Wem . “

Dazu kommt noch ein weiterer Umſtand . Be

züglich des Geſundwerdens hat eben Gott auch

etwas zu ſagen , oder vielmehr es liegt ganz in

der Hand des Allmächtigen , ob die Mittel , welche

dir der Arzt verſchreibt , heilſam oder ſchlecht
wirken . Du kannſt aber nicht darauf zählen , daß
Gott die Kur ſegne, wenn du einen Arzt nimmſt ,

welcher mit Gott in Feindſchaft ſteht , ſogar Gott

umbringen will in der gläubigen Seele des Chriſten .

Es gibt auch wahrhaft chriſtliche Aerzte , welche

nicht nur beſorgt ſind , daß der Kranke die hei⸗

ligen Sakramente empfange , ſondern die in ge —

fährlichen Fällen mit ihren Angehörigen zu Haus

beten für die Rettung des Patienten . Wenn du

die Wahl haſt , ſo nimm lieber einen ſolchen Arzt ,

als einen , der ſo viel Religion hat , als die

gar keine Arznei mehr brauchte ; und haltet ihn

lang im Bett und im Zimmer feſt , als wäre

der Angſtkranke eine Seidenraupe , von der man

Wind und friſche Luft abhalten müſſe . — Stirbt

aber der reiche Patient , ſo kommt oft ein ſchau⸗
derhafter Conto .

Aber auch wenn der religionshäſſige Doktor

den Kranken nicht tödtet , ſchon

Spinn an der Wand ; es kann dir Segen bringen
an Leib und Seele . — Haſt du aber keine Wahl ,
und der Doktor , welcher in euerm Ort hauſirt
mit ſeiner Kunſt , will Spottreden gegen Religion
oder ungläubigen Geifer aus ſeinem Maul er⸗

gießen , ſo ſage ernſthaft und beſtimmt : „ Herr

Doktor , laſſen Sie uns unſern Glauben , wir

wollen von ihnen keinen Religionsunterricht ;
darauf ſind Sie nicht ſtudirt ; bleiben Sie bei

wegen , ſo iſt noch ein anderer Umſtand da , der

wie ein ſchweres Bleigewicht bei jeder chriſtlichen

Familie in die Wagſchale fallen muß . Nämlich
der Arzneimann thut vielleicht bei ſeinen Kranken⸗

beſuchen ganz heilloſe Reden gegen die Religion .

Ihrer Sache ! “
des Ruhmes Allein da könnte Einer ſagen : „Soll ich einen

Pfuſcher nehmen , weil er in die Kirche geht ,
wenn ich einen geſchickten Arzt haben kann , der

überall gerühmt wird , aber ſich mit der Religion

nicht inkommodirt ? Da wäre ich nicht geſcheidt. “
—Antwort : Was heißt denn das : Er iſt ein
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gar geſchickter Arzt ? Sehr oft ſteckt weiter nichts

dahinter , als daß er Mode geworden und die

Leute einander aufſchwätzen , wie erſchrecklich ge⸗

ſchickt der Doktor ſei , und wie der Tod vor ihm

davonlaufe , wie die Maus vor der Katze . Wenn

ihm noch ſo Viele wegſterben , darüber ſagt man

nichts ; wenn aber Einer wieder geſund gewor⸗

den iſt , der auch von ſelber zurecht gekommen

wäre wegen der

ſeiner Lebenskräftigkeit , ſo muß es der grauſam

geſchickte Doktor mit ſeinen Medizinguttern ge —

than haben . Zuletzt ſagt er ſelber noch : „ Den

haben wir herausgeriſſen ! “ — Ja , du biſt der

Herausreißer ; zuletzt kannſt du dich ſelber nicht

herausreißen .

Spaß bei Seite . In den gewöhnlichen Krank⸗

heiten , z. B . Lungenentzündung , Ruhr , Ueber⸗

röthe , Gliederweſen , Waſſerſucht , kann Einer un⸗

gefähr ſo viel als der Andere . Und ein chriſt⸗

licher Arzt oft mehr , weil er ſtatt zu prahlen ,

aus Gewiſſenhaftigkeit fleißig ſtudirt und über⸗

legt , um nicht den Tod eines Kranken zu ver⸗

ſchulden aus Mangel an genügender Kenntniß .

In vielen Krankheiten aber können die Dokter

alleſammt faſt nichts machen und ſtehen davor ,

wie vor einer Wand , oder wie der Ochs im

Sprichwort , z. B . Nervenfieber , Blattern , ſo

daß wenig daran gelegen iſt , ob man einen Dok⸗

tor braucht oder nicht . Der Allmächtige ſendet

die Krankheiten überhaupt nicht dem Doktor zu

Ehren und zu Lieb , damit dieſer komme und die

Krankheit geſchwind hinwegblaſe und Geld und

Rühmens davon trage . Gott hat ernſthaftere
Abſichten dabei , und legt es auf die Seele des

Kranken ab , auch auf die Seelen ſeiner Um⸗

gebung .
Ich habe in einem beſondern Blatt einmal

gezeigt , was Gott mit dem Kranken will . Und

weil es wohl ſein kann , daß in dem neuen Jahr

in euerm Haus Jemand krank wird , vielleicht

du ſelber , der jetzt gerade den Kalender in den

Händen hat : ſo will ich jenes Blatt noch am

End anheften laſſen ; du kannſt es allenfalls

herausſchneiden und in das Gebetbuch legen für

die Zeit der Krankheit . Namentlich merket euch,

was vom Empfang der heiligen Sakramente da⸗

rin geſagt iſt .

nicht bloß Fleiſch und Knochen und Geäder ſieht ,
ſondern auch an die Seele denkt , welche drin

geiſtert , hat mir geſagt , er habe es oft geſehen ,
wie der Kranke nach Empfang der heiligen Sa —

machen rückſichtlich der Krankheit .
tor und Apotheker ſind koſtbare Leute . Wenn

man auch ſtirbt an ihren Medizinen , ſo wollen

Vormittags und

von einem Kranken zum andern laufen und ihr

Ein Arzt , welcher am Menſchen

kramente alsbald wieder friſcher geworden ſei ,
und die Kur einen Fortgang zur Beſſerung be⸗
kommen habe , wie wenn jetzt erſt Gott nach⸗

helfe . Er begehre deßhalb auch bei Kranken ,

ſie ſollen ſich verſehen laſſen , nicht des Ster⸗

bens wegen ,
dens wegen .
wirke auch auf die Geneſung des Leibes ;

Art ſeiner Krankheit und wegen dieß
als Heilsmittel nicht bloß für die Seele , ſondern

auch für den Leib .

ſondern des Geſundwer⸗

Denn das übernatürliche Mittel

ohne⸗

iſt die heilige Oelung insbeſondere eingeſetzt

2. Man muß auch einen Unterſchied
Dok⸗

doch alle Zwei Bezahlung , ſo daß keineswegs das
Sprichwort gilt : „Umſonſt iſt der Tod . “ Nur

in China ſoll der Tod umſonſt ſein ; wenn näm⸗

lich der Patient ſtirbt ,

Rechnung
froh ſein ,
gemacht wird .

wieder geſund

ſo darf der Arzt keine

für die Todeskur machen ; er muß

wenn ihm nicht ſelber eine Rechnung
—Aber auch wenn der Kranke

wird , ſo bleibt ein bitterer Nach⸗

geſchmack übrig . Dieß ſind die Rechnungen von

Doktor und Apotheker .
Dieß laßt ſich freilich nicht anders machen ;

Doktor und Apotheker wollen auch leben . Der
Apotheker muß um ſchweres Geld ſeine Apotheke

kaufen und hat vielleicht noch genug Schulden
darauf ; ſie ſoll ihm alſo auch etwas tragen , wie

dir dein Acker . Der Doktor hat viele Jahre

lang bis ſtark in die Zwanziger hinauf ſtudiren

müſſen , alſo fortwährend nichts verdient , ſon⸗

dern nur zahlen müſſen . Und dann iſt es eben

auch keine Kleinigkeit , alle Tage im ganzen Jahr ,

Nachmittags , bei allem Wetter ,

Elend und Jammer ſehen und hören und ſchmecken.
Der Arzt iſt ja ſelbſt im Bett nicht ſicher , daß

es nicht klopft und ſchellt und gerufen wird , er

ſolle geſchwind kommen — und iſt es ein recht⸗

ſchaffener Doktor , ſo ſteht er eben auf zu jeder

Stund der Nacht , ſelbſt wenn er im Schweiß
liegt , und kann ſelber etwas holen . Darum

muß man keinem Arzt ſeinen wohlverdienten Lohn

mißgönnen .
Oft iſt es kurzweg Schuldigkeit , daß man für

ſich oder Angehörige den Arzt kommen laßt .

Der Leib iſt eben der Seele als Ehegemahl von

Gott anvertraut ; darum iſt ſie auch ſchuldig , um

ihn ſich anzunehmen , wenn er ſchadhaft iſt . Wenn



*3

du einen Blutſturz bekommſt , oder es will ſchon das Feuer doch nicht weiter um ſich . “ — Zu
längere Zeit nichts mehr bei dir bleiben ; oder

wenn ein kleines Geſchwür an Bruſt oder Naſe
ſticht und wochenlang nicht anders wird ; oder
wenn ſtarkes Grimmen gar nicht aufhören will ;
oder wenn du auf einmal Frieren , Seitenſtechen
und ſchweren Odem bekommſt ; oder wenn du
umfallſt ( ungetrunken ) und eine Ohnmacht kriegſt
und hernach ganz übel dich befindeſt und es in

den Ohren braust ; oder wenn die Cholera im
Land regiert , und es einmal rumpelt im Keller
des Leibes ; ſodann wenn du ein Unglück gehabt
haſt , auf was für eine Art es ſei , und ein Glied

dabei verrenkt , gebrochen oder eine ſtarke Wunde
bekommen haſt , da laſſe es nicht anſtehen und

laß den Doktor kommen . Zumal in äußerlichen

28

Schäden können ſie mehr ausrichten , als in Krank⸗
heiten des inwendigen Leibes . — In ſolchen
Fällen laß dir nicht durch den Geiz einreden ,
du wolleſt keinen Arzt kommen laſſen , es mache
nur Unkoſten — und wenn es Gottes Wille ſei ,

was hat denn Gott den Menſchen Verſtand und
Kräfte gegeben ? und zu was hat er heilſame
Dinge in der Natur erſchaffen , als daß man ſie
anwendet ? Es iſt gewiß , daß ſchon mancher
Menſch geſtorben iſt , der jetzt noch am Leben

wäre , wenn er zur rechten Zeit einen ordent⸗
lichen Arzt gebraucht hätte . Gott hat die Geſetze
der Natur geordnet ; darnach muß ſich der Menſch
richten und deßwegen in Krankheitsnöthen die

zu Hülfe rufen , welche darauf in langen Jahren
ſich einſtudirt haben .

Ich ſage aber ausdrücklich einen ordent⸗

lichen Arzt . Wenn du einen Wunderdoktor
brauchen willſt , ſo Einen , der Pülverle und
Sachen zum Anhängen und Sprüche aufgibt ,
oder „ ab den Kräutern zu trinken “ und ſo und ſo
viel Vaterunſer „ unbeſchrauen “ zu beten gibt , ſo
ruft eben die Dummheit die Dummheit zu Hülfe ,
und du ſetzeſt dich der Gefahr aus , daß du mit
der Quackſalberei ſchneller zu Grund gehſt und
dich noch der Sünde des Aberglaubens ſchuldig
machſt . Glaubſt du denn , ſo ein Kerl , der nicht
einmal ordentlich ſchreiben kann , die Augen ver —
dreht und ein krummes Maul macht , wiſſe beſſer ,
was dem kranken Leib zuträglich iſt , als ein ge⸗
lernter Arzt , der viele Jahre ſtudirt hat ? Wer
an Kranken herumkurirt , ohne daß er die Na⸗
tur des Leibes und der Krankheiten gründlich
kennt , der iſt eben ein Betrüger und zuweilen
ſogar ein Verbrecher an Menſchenleben . Ich
habe eine Mutter von zehn Kindern gekannt , ein

ſonſt kräftiges Weib ; ſie hatte Magenbeſchwer⸗
den — die brauchte Allerlei , was ihr von zu⸗
laufenden Leuten angerathen wurde . Der Nutzen
davon war zuletzt , daß ſie den Magenkrebs be —
kam und elend von ihren jungen armen Kindern

wegſterben mußte ; die einzig erwachſene Tochter
kam darüber faſt in Verzweiflung . Hätte die

Frau das Zeug , was ihr aufgeſchwätzt wurde ,
ſabgewehrt —ſie könnte vielleicht jetzt noch leben .
— Wenn du bisher auch ſo einen Quackſalber
gebraucht und ſeinen Viehtrank eingenommen

haſt , ſo les ihm dieſes Stück vor , wenn er wie⸗
der kommt ; hernach ſag ihm , er ſoll dir von jetzt

ſo werde es ſich ſchon von ſelber wieder machen .an aus dem Haus bleiben .
Das iſt gerade ſo geſcheidt geurtheilt , wie wenns
im Haus oder Stall anfangt zu brennen und
du ſchaueſt müßig zu ; und da die Leute herbei⸗
laufen und löſchen wollen , da ſagſt du : „Laſſet unbekannten Krankheiten .
es nur gut ſein ; wenn Gott nicht will , ſo greift !diſch, daß du an ſolche Marktſchreiereien glaubſt ,

Dann will ich dich noch vor etwas warnen .
In den Zeitungen werden alle Wochen unfehl⸗
bare Mittel angeprieſen gegen alle bekannten und

Sei nur nicht ſo kin⸗
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und dich um dein gutes Geld bringen laſſeſt undſ und Schmerzen , oder es kommt noch eine neue

dir den Magen verderbſt . Ein rechtmäßiger Krankheit dazu , ſo laſſet in Gottes Namen den

Doktor weiß ſchon , was für dein Uebel gut iſt ; Arzt wieder holen . Kann er auch nicht die Krank⸗

und wenn er kein Mittel weiß , ſo thut es das heit austreiben , ſo kann ervielleicht doch einige

Mittel von dem Markt⸗ oder Zeitungsſchreier Linderung verſchaffen . — Und es iſt eben doch

gar nicht . Aber ſo verſchluckt mancher Herr und für Manchen , der eine zähe Krankheit hat , gar ſo

mancher Bauer um theures Geld Erbſenmehl oder ſchwermüthig , wenn viele Wochen lang niemals ein

derlei Zeug , und glaubt feſtiglich , es ſei von Doktor kommt und fragt , wie es gebt, und den

einem beſondern Paradiesbaum , in Arabien drin Puls greift und eine tröſtliche Medizin ver⸗

gewachſen . Ja freilich ! ſchreibt . — 1 5

Ich will übrigens nicht in Abrede ſtellen , daß Uebrigens mußt du nicht wegen jeder Klei⸗

es ſogenannte Hausmittel gibt , welche für manche nigkeit , wie ein reicher Kapitaliſt oder lebens⸗

leibliche Umſtände ſchon oft gut gethan haben . ängſtlicher Jude , ſchnell zum Doktor ſchicken.
Nur ſfollen keine ſcharfen Sachen drin ſein ; und So beiläufige Gebreſten mußt du als Drein⸗

wo es eine ſcharfe gefährliche Krankheit iſt , da gabe zum Leibesleben , als Denkzeichen, daß du

langen die zahmen Hausmittel nicht . ein armſeliger Menſch biſt , hinnehmen. Die Lei⸗

Uebrigens gibt es auch Umſtände , wo ihr das besbeſchwerden gehören ſeit dem Sündenfall zum

Doktern bleiben laſſen könnt . So z. B . gibt es Stand des Menſchen ; den meiſten wird früh oder

Weibervolk , vornehmes und geringes , die das ſpät der Leib ſo eine Art Kreuz von Bein und

ganze Jahr allerlei Umſtände haben , Krämpfe , Fleiſch , das er einherſchleppen muß ; zu allerletzt

Uebelkeiten , Kopfweh und dergleichen Plagen — iſt der Leib noch das Kreuz , an dem du angenagelt

und dabei ganz abergläubiſch verſeſſen auf das ſterben mußt . Dieß laßt ſich nicht anders machen ;

Doktern ſind . Ich habe eine gekannt , von der ſes iſt die majeſtätiſche Ordnung Gottes über der

man geſagt hat , alle Medizinen , die ſie ſchon ſündigen Welt . Trag es in Geduld als Buße

verſchluckt hat , gäben mit einander ein Waſch - für deine Sünden .

zuber voll . Solche Leute ſollen die Geſchichte , Vorſichtige Anmerkung . Wenn euch ein Doktor

bleiben laſſen und lieber ſelber acht geben , was iug Sane kommt , ——— keine Religion hal , Na

U78 gut thut oder ſchadet , und ſich darnach e zn ſchelten und

richten . Oder wenn du alt und abgeſchafft biſt kann irr werden beim Rezept-Verſchreiben . Am Lahrer

und deine Leibeswohnung baufällig wird ; einmal Kalender hätte ſo Einer mehr Vergnügen , und thät

haſt du es in den Gliedern , einmal ſitzen dir die euch loben als aufgeklärte Köpf .

Nebel auf der Bruſt , einmal kriegſt du Schwindel ;

der Magen will nicht mehr Alles annehmen , der
Das Allergeſcheidteſte

Schlaf kommt ſtundenlang nicht ; ſieh , das ſind kommt jetzt erſt . Nämlich wir arme Menſchen

Vergißmeinnicht vom Kirchhof , womit du erinnert haben die traurige Gewalt , leicht und ſchnell

wirſt , daß es nicht weit dorthin iſt . Sei nur Vieles zu verderben , aber nur ſchwer und lang⸗

nicht ſo einfältig , daß du in ſolchen Umſtänden dir ſam oder gar nicht es wieder gut zu machen . Ein

Rezepte verſchreiben laſſeſt . Es gibt keinen Dok⸗ Haus iſt ſchnell angezündet und abgebrannt , aber

tor in der Welt , welcher das Alter und ſeine nur mit vielen Koſten und mühſamer Arbeit wie⸗

Breſten kuriren kann . Wende dich lieber zu einem der aufgebaut ; bis ein Kleid fertig hergeſtellt iſt ,

Doktor für die Seele ; denn wenn es bei alten haben viele Menſchen , Bauern , Spinnerinnen ,

Leuten am Leib nicht mehr beſſer wird , ſo kann Weber , Färber , Knöpffabrikler , Schneider Hand

es doch inwendig beſſer werden , und da⸗ anlegen müſſen ; zerreißen oder verbrennen kann

für kann Jeder thun . — Auch bei kleinen Kin⸗ es aber Einer allein ohne alle Kunſt . So ver⸗

dern iſt meiſtens mit Medizinen nichts auszurich⸗ haltet es ſich auch mit dem Menſchenleib ; ihn an

ten ; die Hauptſache iſt , daß ein ſo kleines Ge⸗ der eigenen Perſon oder an Andern tödten , oder

ſchöpf vernünftig genährt , reinlich gehalten und beſchädigen und krank machen , das iſt ganz leicht

vor ſchädlichen Dingen bewahrt wird . und bald gethan ; hingegen den Leib wieder her⸗

Nur das will ich gelten laſſen , daß wenn Einer ſtellen iſt ſchwer und ſehr oft gar nicht mehr

ſchon lange liegt und ihm nicht zu helfen iſt , und möglich . Wo iſt ein Doktor , der ein ausgeſtoche⸗

er bekommt ſpäter eben gar ſchwere Beläſtigungen nes Aug oder abgeſchoſſenes Bein wieder wachſen



machen kann ? — Gerade deßwegen nun , weil es
ſo ſchwer iſt und gar oft unmöglich , die Geſund —
heit wieder herzuſtellen , ſo iſt das Allergeſcheidteſte ,
vorſichtig ſein , daß man ſie nicht ruinirt und man
ſich nicht ſelber krank macht .

Die Apotheke aber , wo die Mittel ſind , um
die Geſundheit zu erhalten , iſt unendlich kleiner
und wohlfeiler , als die Apotheke , wo man die
Medizinen und Pülverlein für die Kranken holt . —
Es ſind nur wenige Stück ; aber dieſe bewahren
vor einer ganzen Heerſchaar von Krankheiten ,
welche dem Leib aufpaſſen und aufſätzig ſind .

1. Mäßigkeit . Vom Faſten ſind noch wenige
Menſchen geſtorben . Vor längern Jahren kam
zuweilen ein uralter Mann zu mir , um ein Al —
moſen zu holen . Er erzählte mir , daß in ſeiner
Gemeinde kein Einziger mehr am Leben ſei von
denen , welche im gleichen Jahrgang mit ihm ge⸗
boren waren ; er ſelber habe von jeher hungrig
leben müſſen wegen großer Armuth ; die Andern
aber , die beſſer gegeſſen und getrunken haben ,
ſeien alle viel früher fertig geworden mit dem
Leben . Auch iſt mir in der Geſchichte der Hei —
ligen ſchon aufgefallen , daß gerade ſolche , die ſehr
ſtreng gefaſtet haben , nicht viel mehr als Brod
und Waſſer oder nur einmal im Tag etwas zu
ſich genommen haben , oft auf 80 , 90, 100 oder
noch mehr Jahre es gebracht haben . — Hingegen
ſchadet die Unmäßigkeit zweierlei ( ich rede jetzt
zur vom Leibesleben ) . Ein ganzer Bündel voll

Krankheiten kommt oft von ſcharfem Trinken , ſo
z. B . Sodbrennen , Lungenſucht , Zittern , Blaſen -
ſtein , Blutbrechen Magenkrebs , Nervenfieber ,
Waſſerſucht , Gicht . Man kann freilich all dieſe
Krankheiten auch bekommen , wenn man nichts
als Waſſer und Cichorikaffee trinkt ; aber Mancher
hätte dieſe Krankheiten nie bekommen , wenn er
nicht unmäßig gelebt hätte . Wie vielmal bringt
aber die Trinkſucht erſt noch in Aergeres , näm⸗
lich in einen unverſehenen plötzlichen Tod . Da
erfriert Einer im freien Feld , weil er im Schnaps⸗
duſel eingeſchlafen iſt ; da fallt Einer im Rauſch
in ' s Waſſer und ertrinkt ; da ſtürzt Einer an einem
Ort herunter und bricht das Genick , wo er nicht
heruntergefallen wäre , wenn er nicht zu viel ge —
trunken hätte . Aber auch in anderer Art bringt
die Unmäßigkeit den Menſchen um ' s Leben . Es

gibt nämlich Krankheiten , welche zu Zeiten und
in Gegenden wie böſe Geiſter in der Luft herum⸗

ſchwärmen und bald bei Dem , bald bei Jenem
anbeißen , z. B . Nervenfieber , Lungenentzün⸗
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[ dung , Gripp , Blattern , Ruhr , Genickkrampf . —

Der Unterſchied iſt aber der , daß unter gleichen
Umſtänden der Trinker die Krankheit nicht über —⸗
windet , und daß der Menſch , welcher bisher mäßig
gelebt hat , eher davon kommt ; oder daß er von
der Krankheit verſchont bleibt . Es gibt nirgends
weniger Krankheiten , als bei den Trappiſten , die
am ſtrengſten faſten , z. B . im ganzen Jahr nie
Fleiſch eſſen . Wenn die Cholera , die Halsbräune ,
die Ruhr fürchterlich die Bewohner der Umgegend
wegrafften , wurde nicht ein einziger Menſch im

Trappiſtenkloſter ( Orne ) von der Krankheit be —
rührt .

Uebrigens zähle ich zu den Unmäßigen keines

wegs nur ſolche , welche zeitweis ihren Brand oder
Räuſchlein heimbringen und ihre Familie damit

erfreuen , ſondern es gibt auch unmäßige Lebens⸗

arten , beſonders bei denen , die gewichste Stiefel

tragen , ohne daß es je einen Rauſch abſetzt . Wenn
du zu Haus dein gründliches Eſſen haſt , und dann
nach dem Speiſen erſt noch allabendlich in das
Wirthshaus gehſt und daſelbſt ſtundenlang Bier und
Tabakdampf ſchluckſt , ſo kann es gar nicht anders
ein , als daß dein Blut allmählich muhrig wird , und

auf dem Boden dieſer Lebensart ganz böſe Herbſt —

zeitloſen aufſchießen , Leberkrankheit , Bruſtwaſſer —

ſucht , Gicht oder ein ſanftes Schlagflüßlein . Auf
dieſe Art wird mancher Mann ein langſamer
Selbſtmörder und erfahrt ſolches erſt als Neuig —⸗
keit dort hinten , wo die Welt mit Sargbrettern
vernagelt iſt , beim Gericht .

Krankwerden iſt immer eine traurige Geſchichte ;
aber es iſt ein himmelweiter Unterſchied , ob man
ſelber ſchuld iſt oder nicht . Kannſt du nichts da —
für , ſo haſt du den chriſtlichen Troſt dabei , daß
es Gottes Wille iſt . Haſt du aber durch ein un⸗

ordentliches Leben dir“' die Krankheit zugezogen ,
dann ſetzt ſich zu der Krankheit noch der biſſige
nagende Wurm des Gewiſſens und macht , daß du

dich ſchlaflos im Bett wälzeſt , wie ein Engerling
auf der dürren ſteinigen Landſtraße .

Auch eine andere Lehre predigen die Geſund —

heitsbücher mit großer Feierlichkeit , nämlich die

Reinlichkeit . Nicht nur Hände und Geſicht
ſoll man waſchen , ſondern alle Tage auch den

ganzen Leib , und baden ohne End , und von unten
bis oben das ganze Haus waſchen , als wäre alle
Woche ein oder zwei mal Oſtern , und lüften , daß
der Kalender an der Wand vor Durchzug flattert ,
wie ein aufgeſcheuchtes Rebhuhn . — Säuberlich —⸗
keit iſt freilich gut und geſund und geziemt ſich
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auch für den menſchlichen Leib , der ein Tempel

des heiligen Geiſtes ſein ſoll . Auch iſt es gewiß ,
daß in vielen Häuſern Große und Kinder ſiech

und krank werden , weil die Hausmeiſterin dafür

ſorgt , daß Haut und Haar , Kleid und Bett , Tiſch
und Stuhl , Boden und Wände dampfen von Un⸗

reinlichkeit . Und manche Krankheit kriegt einen

guten oder böſen Ausgang , je nachdem der Kranke

reinlich gehalten wird , oder Zimmer , Luft , Bett

ind anderes Weißzeug verwahrlost wird .— Aber

man kann es auch übertreiben , wie man es in

Herrenhäuſern manchmal ſieht , wo die gnädige
Frau zwar noch viel weniger thut , als das faulſte ,
unreinlichſte Bauernweib , aber dafür die Dienſt —
mägde bis Mitternacht aufwaſchen müſſen . Auch

＋
bezüglich des eigenen Leichnams braucht der Menſch

doch nicht alle Tag im Waſſer herumzuplätſchern
und ſeine Haut abzureiben , wie das Spritzleder

an einem Einſpänner . Ich habe einen Herrn

gekannt , welcher 96 Jahre alt geworden iſt und

gar nie gebadet hat ; und in meinem Heimathsort
iſt eine Zuckerbäckerin ungebadet 100 Jahre alt

geworden — hingegen iſt mancher Waſchbär in

guten Jahren ſchon „die Matten hinunter “ , wie

man in Bühl ſagt . — Ueberhaupt gibt es ganz
überſpannte Doktorbücher , worin ſolche Lebens⸗
arten anbefohlen werden , daß der Menſch wie ein

Stallknecht den ganzen Tag an ſeinem Leib herum⸗

waſchen , ſtriegeln , recken , lüften und ihm kurz

Futter geben müßte , wie wenn man ſonſt nichts

auf der Welt zu thun hätte . So mag es der

Geldjud , der reiche Fabrikant , der feiſte Penſionär
machen ; aber der rechtſchaffene Arbeitsmann hat
keine Zeit zu ſolchem Müßiggang und Leibesdienſt .

2 . Hüte dich vor ſchneller Abkühlung
und Erkältung . Zahllos viele Todeskrank⸗

heiten kommen daher . Da hat Einer ſich erkältet ;
es iſt ihm dadurch ein Huſten in den Hals ge⸗

fahren und hat ſich auf unbeſtimmte Zeit einquar⸗
tiert . Indem er immer noch beſeſſen iſt von ſeinem
Huſten , ſo erkältet er ſich noch einmal ; ſchon auf

dem Weg nach Haus kriegt er Stechen in der

Seite , und ſo oft er Odem holen will , ſticht es

ihn , und kriegt auch ſtarkes Frieren . Der arme

Tropf kommt faſt nicht mehr recht heim , muß ſich
in ' s Bett legen und hat die Lungenentzündung
in vollen Flammen . Er thäte gut , wenn er nicht
nur zum Doktor ſchickt , ſondern auch zum Geiſt⸗

lichen ; denn wer weiß , wie es geht ? So eine

Lungenentzündung verſengt Manchem das Leben

—Noch ſchneller macht es oft die Kolik , und

kommt auch meiſtens durch Erkältung . Oder es

iſt in einem Ort gerade eine Sucht , ſei es Gripp ,

ſei es Nervenfieber , ſei es Ruhr oder gar die

blauſchwarze Cholera . Wenn du Gelüſte haſt

nach der Sucht , ſo kannſt du ſie heut oder den

andern Tag ſchon haben ; du brauchſt dich nur

recht zu erkälten bis in ' s Gebein hinein ; dann

kriegſt du ſicherlich dieſelbe .
Sei darum vorſichtig ; kühle dich nicht ſchnell

ab mit Waſſer , ſei es im Baden oder Trinken .

Ich habe zuweilen einen Kranken beſucht , der

elendig an der Auszehrung ausgeglimmt hat , wie

ein Kohlenreſt . Er war vorher ein ſo friſcher

kräftiger Burſch . Der hat einmal aus Spielerei
im Sommer ein Sturzbad genommen in einer be⸗

nachbarten ſogenannten Kaltwaſſer - Anſtalt — und

hat dann die Lungenſucht heimgetragen . Der

arme Tropf hat ſich lang gewehrt , allein der Tod

iſt Meiſter geworden und hat ihn erwürgt . So

gebt es oft auch mit dem Baden im Freien ; es

gibt zahllos viele Fälle , wo die Leute im Waſſer

herumplätſchern ; hundertmal thut es nichts ; auf

einmal kommt eine kleine Unvorſichtigkeit , du biſt

nicht abgekühlt genug geweſen , oder das Waſſer

war kälter als ſonſt , oder du haſt dich nach dem

Bad nicht erwärmt — da kommt ein verdächtiges

Frieren , heut oder morgen erſt — und eine ernſt⸗

liche Krankheit hat dich am Kragen , wirft dich

ſauf ' s Bett , und es kann geſchehen , daß die ganze

Dienerſchaft der Krankheit , der Doktor , der Apo⸗

theker , der Kaplan , der Leichenſchauer , der Schrei⸗

ner , der Todtengräber zu ſchaffen bekommen mit

dir . Ich habe ſelbſt zwei Perſonen gekannt , die

in den beſten Jahren ſchnell an der Gedärment⸗

zündung weggeſtorben ſind , nachdem ſie ſich im

Freien am Baden ergötzt hatten . — Noch ge⸗

ſchwinder kannſt du dich verderben , wenn du die

Erkältung in dich hineintrinkſt . Biſt du ſtark ge⸗

laufen oder haſt heftig gearbeitet , und thuſt dann

einen herzhaften recht kalten Trunk , ſo kann das

wirken wie pures Gift . Du ſiehſt , daß der hitzige

Hund das Waſſer nicht ſaufen , ſondern nur lecken

kann . Das hat Gott ſo eingerichtet , damit er

ſich nicht zu Grund richtet durch viel kalt Waſſer
auf einmal . Dir hat Gott aber Verſtand gegeben ,

damit du freiwillig dich hüten magſt vor ſchnellem

Trinken in den erhitzten Leib .

So iſt es auch mit kühler Luft . Wenn du im

Schweiß biſt und dich in kühlen Schatten legſt

und macht ihn ſchon kalt in vier bis fünf Tagen . unter einen Baum auf dem Grasboden ; oder



wenn duin Zugluft ſtehſt , z. B . unter ein Hofthor ,
da kannſt du Heiſerkeit oder Bauchweh oder einen

Rheumatismus bekommen , den Mancher ſeiner Leb⸗
tage nicht mehr auszutreiben R

im Genick , im

Rückgrat oder in den Beinen .—
Jahreszeit kommt und auf ceen VindW.
von Berlin oder Rußland her blast , da lauf nicht

Venn die kältere

jener Martyrjungfrauen .

mehr hemdärmlig herum und zieh dich wärmer
an , gar wenn dein Lebensalter ſelber ſchon in die

Herbſt⸗ oder Winterjahrszeit vorgerückt iſt . Denn
da iſt es mit dem Leibesleben , wie mit einer alten

verjährten Uhr , die noch ſo nothdürftig im Gang
iſt — eine Kleinigkeit iſt genug , daß ſie ſtill
ſteht . — Beſonders muß der Menſch auch Rück⸗

ſicht nehmen auf die Füße ; wenn dieſe Unterthanen

naß und kalt werden , ſo fann ein ſolcher Umſtand
im ganzen Leib vielen Verdruß machen , Zahn⸗
weh , Ohrenbrauſen , Schwindel , Heiſ erkeit, engen
Odem , Grimmen und andere Leibesunarten —

und was man ſchon an Schäden hat , die werden

biſſiger davon . So manches TTauſend von Sol⸗
daten ſind im letzten Krieg zu Grund gegangen ,d
nicht durch Pulver und Blei , ſondern durch Kälte
und Näſſe . Und wenn auch zahllos Vielen jetzt
ein Glied oder ſonſt ein Stück vom Leib fehlt ,
das ihnen weggeſchoſſen oder weggehauen oder
vom Militärarzt abgeſägt worden iſt : ſo gibt es
wohl viel mehr noch , die auswendig noch Alles
an ſich haben , was zu einem ganzen Menſchen —
leib gehört , die aber lebenslänglich eine Kränk⸗ J
lichkeit im Leib herumtragen , welche ihnen das
Leben verbittert und viel früher aufzehrt , als ſonſt
nothwendig geweſen wäre . Dieß kommt von den
vielen und ſchweren Erkältungen , welche der Sol⸗
dat in einem Winterkrieg ausſtehen muß .

Die ſchlimmſten , wahrhaft ſündhaften Erhitzungen
und Erkältungen aber kommen von purem Muth⸗
willen und Ueppigkeit . Die meiſten Tänze und
Bälle werden im Winter gehalten .
aufgeputzten Puppen bis gegen Mitternacht oder

noch viel länger , und glühen zuletzt wie ein heißer
Ofen . Dann geht die Jungfer oder das Fräulein d
oder was ſie ſonſt ſein mag , heim in die kalte

feuchte Nacht , und der Tod tänzelt hinter ihr her ,

tupft ſie mit dem Finger , wie der Förſter im Wald

da und dort einen Baum zeichnet , daß er gefällt
werden kann . Bald kommt ein ſcharfer Huſten ,

Da walzen die

den Tod angetanzt haben , zuſammengeſtellt wer —

den , und auf die andere Seite die hl . Urſula mit

ihren elf Tauſend Jungfrauen , wer weiß , ob

nicht die Zahl der Perſonen , die durch den Tanz
ihr Leben verloren haben , größer iſt als die Zahl

Aber eine Perſon , die

den Martyrtod des Tanzes halber gelitten , wird

freilich einen andern Platz bekommen , als die

Jungfrauen der hl . Urſula . Dieſer Punkt führt

mich zu einem dritten Mittel , was eigentlich
Sympathie iſt , inſofern es von dem feinen Geiſt

in den grobeen Leib hinüberwirkt .

3. Dieß Medikament iſt das allervornehmſte

und für Leib und Seele gut . Ich habe es nicht

in einem Medizinbuch gefunden , ſondern in der

hl . Schrift . Da heißt es nämlich alſo: „ Die
Gottſeligkeit iſt zu allen Dingen gut . “
Daß die Gottſeligkeit auch ganz beſonders für

die Geſundheit gut iſt , das laßt ſich faſt mit

Händen greifen . Wenn man die Krankheiten

auf einem großen Haufen beiſammen hätte und

dieſelben ſortiren würde nach ihrem Urſprung ,
wie in einer Papierfabrik die verſchiedenen Lum —

pen ſortirt werden , z. B . die von Wolle ſind und

die von Leinwand , ſo würde ſich berausſtellen ,

daß die meiſten Krankheiten von der Sünde kom⸗

men , ſei es von eigenen Sünden oder von frem⸗

den . — Nehmen 8 z. B . die Sünden gegen
das ſechste Gebot . Der hl . Remigius ſagt : Die

Meiſten in der Hölle ſeien wegen der Unzucht
verdammt , denn dieſe Sünde haßt Gott mit feu⸗

rigem Abſcheu . Aber ſo kann man auch behaup⸗

ten , daß keine Gattung von Sünden ſchon ſo

viele Menſchen um Geſundheit und Leben ge⸗

bracht hat , als dieſes Laſter . Ich habe mehr als

einen Menſchen gekannt , welche Selbſtmörder

geworden ſind , und die einzige letzte Urſache da⸗

von war die Verzweiflung , in welche die Unzucht
ſie gehetzt hat . Die Umſtände laſſen ſich natür⸗

lich in einem Kalender nicht erzählen . Alles ,
was in Geſchlechtsangelegenheiten geſchiebt gegen

ie Ordnung und das Gebot Gottes , hat den

Fluch in ſich und wird öfters ſchon im Leibes⸗

leben geſtraft mit jämmerlichem Ausſeben , Zittern ,

oder ein ſanftes Hüſteln mit Blut , oder Kopfweh
und Mattigkeit , Hitz und Fieber und der Doktor Bett verfault wie ein Leichnam im Grab , kommt

ſagt : Man muß erſt ſehen , was es gibt . — Wenn
bei der Auferſtehung alle Perſonen , welche ſich

pfen ,
Auszehrung , fallender Sucht , Wahnſinn , Kräm⸗

Frühgeburt . Eine fürchterlich abſcheu⸗
liche Krankheit , wofür in Wien ein beſonderes

Spital iſt , und wobei der Menſch lebendig im

nur vom Laſter der Unzucht .
vielen Kindern hat das elende Ausſehen , die

Und bei zahllos
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Kränklichkeit , das verdorbene Blut , der frühe
Tod ſeinen Urſprung von der Sünde der Eltern .

Aber auch andere Sünden richten die Geſund⸗

heit zu Grund . Wenn ein Weib recht viel Sor⸗

gen und Kummer hat , dabei aber dem Ruf des

Heilandes nachkommt , der geſagt hat : „ Kommet

Alle zu mir , die ihr mit Arbeit und Mühe be⸗

laden ſeid , ich will euch erquicken, “ ſo wird ſie

meiſtens darüber hinauskommen ohne Schaden

an der Geſundheit . Wenn ſie aber mit ihren
Gedanken nur wühlt in ihrem Erd - Unglück und

ſich grämt und abhärmt und Nachts keine Stunde

ſchlafen kann und keinen Troſt im Gebet beim

Heiland ſucht : da ſchleicht langſam und ſtill et⸗

was Anderes an ſie ; ſie bekommt Hüſteln , Hitz
im Geſicht und Blutſpeien , muß oft ſchwer auf⸗

ſeufzen —zuletzt gedeiht eine vollſtändige Lun⸗

genſucht , an der ſie eben ſterben muß . — Es

wäre vielleicht nicht nöthig geweſen ; hätte ſie

mehr gebetet , ſo hätten ſich die ſchweren Nebel

der drückenden Sorgen zertheilt ; „ denn die

Gottſeligkeit iſt zu allen Dingen gut . “

Desgleichen iſt ſchon Mancher verrückt und nach

Illenau gethan worden , weil ihm die böſe Lei⸗

denſchaft der Eitelkeit und der Hoffart die Ge⸗

hirnfäden verhaſpelt hat ; und Manche iſt ſchon

verrückt worden , weil ſie ingrimmig verliebt war

und „ ſellen “ nicht gekriegt hat — oder hat ſich

gar in ' s Waſſer geſtürzt oder Gift genommen .

Oder Manchem hat ein Schlagfluß das Löſch⸗

hörnlein aufgeſetzt , weil er ſich ſtark alterirt hat

über eine Zurückſetzung oder Beſchimpfung . —

Dann erſt die Habſucht ; dieſe treibt raſtlos die

Menſchen in übermäßiges Arbeiten , in unauf⸗

hörliche Geſchäfte , in Laufen und Reiſen bei

allem Wetter , um Geſchäfte zu machen ; Geld⸗

gewinn iſt ſolchen Leuten wichtiger als Geſund⸗

heit und Leben erhalten . Zuletzt bricht bei Man⸗

chem eine Krankheit los , weil er ſich abgerackert
hat ; und wenn er in ' s Phantaſiren oder Irr⸗

reden kommt , da ſchwätzt er unaufhörlich von

Sachen , wie wenn er mitten im Handel und Ge⸗

ſchäfttreiben wäre . — So iſt es auch mit dem

Geizhals ; in ſeinem Gehäus wird ſchlecht und

ſparſam gegeſſen , wie wenn ruſſiſche Faſtenzeit

wäre ; im Winter friert man lieber , damit es

nicht ſo viel Holz koſte ; und in der Krankheit

wird kein Arzt gerufen — das Geld iſt der Mei⸗

ſter und der Geizhals iſt ſein treuer Knecht , wel⸗

cher lieber verräbelt , als ſeinen Herrn anzuzapfen .
— Sodann , was richten erſt noch andere Sün⸗

den für Unheil an , der Zorn , die Händelſucht ,
die Eiferſucht , die Großthuerei ! — Und hat
nicht der Ehrgeiz und die teufelmäßige Sucht
großer Herrn , den Grenzſtein ihres Landes weiter

hinauszuſetzen , ſchon Millionen Menſchen in den

Krieg gehetzt und um das Leben und die Ge⸗

ſundheit gebracht ?
Ja wohl ! Wäre mehr Gottſeligkeit in der

Welt , es gäbe unendlich weniger Krankheit und

vorſchneller Tod ! Hat doch ſelbſt Hufeland , ein

Profeſſor , der ein berühmtes Buch geſchrieben
über langes Leben , darin geſagt : Die Reli⸗

gion hilft zu einem längern Leben .

Als Dreingabe zu dieſem langdärmigen Dok⸗

torartikel will ich jedem guten Chriſten noch et⸗

was zu bedenken geben : Wenn du ein Knecht

wäreſt und deine Herrſchaft gäbe dir ein Pferd
zu beſorgen , ſo müßteſt du dich eben doch zu⸗

ſammen nehmen , damit das Thier nicht zu Grund

geht . Du müßteſt es gehörig füttern , reinlich
halten , täglich an die friſche Luft bringen ; es

nicht gleich nach dem Galopp ſaufen und es nicht
in der Winterkälte ungedeckt ſtehen laſſen , wenn

es durch ſtrenges Ziehen in Dünſtung gekommen
iſt . Und wenn du leichtfertig damit umgegangen
wäreſt oder es verwahrlost hätteſt , und das Pferd
ginge zu Grund , ſo würdeſt du ſehr übel fahren
bei deinem Herrn . — Nun ſieh ' , die Sache liegt
nicht weit ab . Dein Leib iſt eben auch ein ſol⸗
ches lebendiges Geſchöpf , das dir Gott anver⸗

traut hat , damit du es beſorgen ſolleſt und er⸗

halten . Wenn der Leib früher zu Grund geht
durch deine Schuld , dann wirſt du bei dem Herrn ,
welcher dieſen Leib wunderbar eingerichtet und

dir anvertraut hat , nicht gut ankommen . Es iſt

etwas Schreckliches , den Leichnam eines Selbſt⸗

mörders anſehen ; und wenn der unglückſelige
Menſch nicht etwa aus Verrücktheit Hand an ſein
Leben gelegt hat , ſo wird er in ' s Grab geſchafft
ohne alles religiöſe Zeichen . Man rechnet alle

Jahr im Badiſchen allein mehr als 200 ſolcher
Selbſtmörder . Aber gewiß kommen alle Jahr
zahllos Viele in ' s Grab , welche auch Selbftmör⸗
der ſind ; aber es iſt nicht offenbar geworden , und

ſie werden darum mit allen Ehren begraben und

Seelenmeſſen für ſie geleſen , oder wenn ſie Pro⸗
teſtanten waren , lobreiche Leichenreden am Grab

gehalten . Das ſind ſolche Menſchen , welche durch

unordentliches Leben , grob oder fein , allmählich
den Leib ruinirt und früher in ' s Grab und vor



das Gericht gebracht haben , als ibnen von Gott und da zu ihrem Elend von dem angetrunkenen
beſtimmt war .— Was wollen Solche antworten ,
wenn der Richter fragt : „ Warum kommſt du

jetzt ſchon ? “
Es iſt dieſes eine ſchreckliche Frage , wie die

Frage an den Mörder Kain : „ Wo iſt dein Bru⸗
der Abel ? “

I . Das gefährlichſte Spiel .

Wer noch einen jungen Menſchenleib hat , der

gerade in Blüthe ſteht , d. h. ſchöner iſt als vor —

her und nachher , der ſieht es meiſtens gar gern ,
wie Perſonen vom anderen Geſchlecht nach ihm

umſchauen . — Wenn ſich dann ein Liebſchäft⸗
lein anzettelt , ſo kommt es gar unterhaltlich
vor , mit dem auserleſenen Ding oder Dingerich
die Blicke herüber und hinüber ſchießen zu laſſen ,
in pläſirlichen Redensarten einander anzuſchauen ,
anzuſchwätzen und anzulachen , die Hände zu ge⸗
ben und zu drücken , miteinander ſpazieren gehen ,
Geſchenke machen , Brieflein ſchreiben von ewiger “
Treue , Reimverſe ſchicken von Schmerz und Herz ,
von Liebe und Triebe , von Sonne und Wonne .

Und was iſt das erſt für eine Seligkeit , wenn

ſie einander küſſen ! Das iſt mehr noch als

„ Schampanierwi oder ein Viertele Schnaps ! “
— Sie kann den Abend oder den Sonntag faſt

nicht erwarten , bis ſie wieder mit ihm zuſam —
menkommt . Und erſt , wenn Tanz iſt , da iſt

das Himmelreich eingebrochen im Waldhorn oder

in der Krone oder im Löwen . — Das iſt der

erſte Theil . Jetzt kommt der zweite . Den

Fall geſetzt , das Pärlein bringt es zum Hei —
rathen , da geht es vorerſt bei der Hochzeit hell

auf . Die Kameraden haben geſchoſſen , die Mu⸗

ſikanten haben gegeigt und geblaſen , und die Gäſte
haben viel gegeſſen und ſcharf getrunken , und

das junge Volk getanzt .

vergangen ,

Mann noch Schläge kriegt , und „ Kanali , Sau⸗

e Luder “ geſcholten wird , wenn ſie la⸗

mentirt , weil er ſo ſpät heimkommt und das
Geld verlumpt : das iſt die Nämliche , die vor

mehreren Jahren gar ſtolz aufgeputzt mit dem

Liebhaber Arm in Arm jeden Sonntag in den

Biergarten oder Wirthshaus gewallfahrtet iſt .

— —

—Es iſt kein halbes Jahr nach der Hochzeit
da geht er lieber allein in das

Wirthshaus , und für die Frau iſt bald nach der

Morgenröthe der Hochzeit das trübe Regenwetter
gekommen ; und die Frau ſagt ſpäter , ſie habe
ſchon Jahre lang keine gute Stunde gehabt und

ſie wiſſe gar nicht mehr , was eine Freude ſei .
—Ich glaub es gern . Und doch iſt dieſe Frau
noch nicht der elendeſte Tropf ; ſie iſt doch recht⸗
mäßig zum Eheſtande gekommen . Aber wie viele

Tauſende treiben Liebſchaften und kriegen davon
nur Kinder , aber keinen Mann ! Was iſt dannSchau einmal nach ein paar Jährlein nach ,

wie es bei Vielen drein ſieht . Das Weib hat das für ein ruinirtes Leben ! Das tägliche Schel —⸗
den Kopf verbunden ; ich weiß nicht , wegen was . ten der Eltern und Geſchwiſter , Schande und
Ein Kind ſchreit wehleidig in der Wiege ; eines , Verachtung im ganzen Ort ; ſelbſt in der Kirche
das ſchon laufen kann , brüllt zornig : „Mutter , und im Gebet kein Troſt mehr ; Beides verleidet
der Seppel hett mi ghaue ! “ Und da ſie gerade ihr . In die Predigt mag ſie gar nicht mehr ; es

ſelber dreinſchlagen will , kommt noch der Ge- könnte darin von ihrer Schande die Rede ſein
richtsvollzieher und bringt einen Forderungs -und die Leute ſie darum anſehen . Wenn ſie
zettel . Was man hört und ſieht und riecht und arm iſt , weiß ſie nicht , wohin mit dem Kind ;
merkt in der Stube , iſt Alles traurig und troſt⸗bekommt ſie einen Dienſt und bringt das Kind

los . Dieſes verlotzte Weib , welches nicht ein⸗bei armen Leuten um Bezahlung an , ſo muß
mal die Löcher am Rock zuflicken mag , das hie ſie jährlich ihren Lohn faſt dran geben . Das

*



Kind iſt ihr Blutegel ; und wenn es heranwachst

und erfahrt , woher es iſt , dann wird die eigene
Mutter für das eigene Kind ein lebendiges

ſchlechtes Beiſpiel . Manche von der Art iſt ſchon

bei guten Ermahnungen , welche ſie dem ange⸗

wachſenen Buben oder Mädel geben wollte ,

zornig angeſchnurrt worden : „ Halt ' s Maul , du

haſt ja ſelber Alles getrieben in den jungen Jah⸗

ren . “ — Und dann erſt auf dem Todbett , wenn

die Thüre aufgeht zum Gericht , und die zweite

Thüre zur Ewigkeit !
Ich ſchreibe dieß für junge ledige Perſonen ,

welche noch verſchiedene Wege vor ſich haben ,

die ſie wählen können , rechts oder links oder

dazwiſchen durch . Willſt du dich nicht in nächſte

Gefahr des Verderbniſſes bringen , ſo merke dir

beſonders das : Wenn eine Perſon jung iſt , oft

auch wenn ſie gar nicht mehr jung iſt , kann ſie

ſehr leicht in eine eigentliche Narrheit verfallen ,

welche zugleich eine Sünde iſt , in ſofern , als es

in ihrer Gewalt geweſen , dieſe Narrheit nicht

aufkommen zu laſſen . Es iſt dieſes die Ver⸗

liebtheit . Sobald eine Perſon gründlich verliebt

iſt , ſo iſt ſie eigentlich zu nichts mehr recht taug⸗

lich ; ihr Geſchäft und Arbeit iſt nur noch eine

Nebenſache ; ſelbſt Gott iſt ihr eine Nebenſache

und wird hauptſächlich nur noch angerufen , daß

er behülflich ſein ſoll zur baldigen Heirath . Der

Geliebte oder Schatz , der Jörg oder Fritz iſt

ihr viel wichtiger , als Gott und die Welt . So

Einen hat ' s noch nie gegeben , ſo lang die Welt

ſteht , meint ſie ; und wenn er ſie am Arm führt ,

guckt ſie rechts und links , ob ' s die Leute auch

ſehen , über was für einen Schönen , Starken ,

Geſcheidten , Herrenmäßigen ſie kommandirt , und

wie anhänglich er iſt . Sie merkt gar nicht , wie

die Leute ſie auslachen und verachten , daß ſie

ſo von einem Kerl ſich herumführen und be⸗

thören laſſe , dem eine Cigarre unter dem Schnau⸗

zer herausgispelt , der aber all ' ſein Vermögen

ſonſt bei ſich tragt ohne Beſchwerniß . Dieſe

thörichten Weibsbilder denken nicht daran , daß

ſolche Maikäfer⸗Geſchichten allerwärts und zu

allen Zeiten vorkommen . Je dummer , gemeiner
und charakterloſer eine Weibsperſon iſt , mag ſie

Modeſtaat und ſchuhbreite Bändel tragen , oder

nur eine Stallmagd ſein , deſto ſchneller und

lieber tappt ſie in die Geſchichte hinein , wie eine

watſchelnde Ente in das Muhrwaſſer , mag ſpä⸗

ter kommen , was will .

Sollen denn alle Menſchen ledig bleiben und
279Kal. f. Z. u. Ew. 1873 .

in ' s Kloſter gehen ? Antwort : Nein , Gott hat

den Eheſtand eingeſetzt und im neuen Teſtament

ihn ſogar zu einem Sakrament erhoben , wodurch

die Eheleute beſondere Gnaden erlangen für ihren

Stand . Das Heirathen an ſich iſt alſo vor

Gott und der Welt erlaubt . Aber jetzt kommen

die Aber , wie ſteinerne Pfoſten am Weg , da —

mit das Fuhrwerk nicht abweg kommt .

Der richtige Weg iſt von Seite des Manns⸗

bildes , daß er ſich vor Gott beſinnt , ob es rich

tig und an der Zeit ſei , in den Eheſtand zu

treten . Sodann kommt erſt die zweite Frage ,

wo eine rechte Perſon ſteht und zu finden ſei .

Aber ' die Meiſten machen es umgekehrt . Was

zweitens ſein ſoll , das machen ſie zum Er⸗

ſten . Da macht ſich auf dem Weg , auf dem

Tanz , im Wirthshaus , im Kirchgang , oder in

der Nachbarſchaft , oder im Haus , wo Einer ar⸗

beitet , eine Bekanntſchaft mit einer Perſon . Es

macht ſich nicht , weil er eine Frau jetzt braucht ,

ſondern er kann noch lange nicht heirathen , viel

leicht gar nie . Es macht ſich nur aus purem

Pläſir , es iſt eine gar angenehme Spielerei .
Es iſt aber eine Spielerei mit Zündhölzchen und

Schwefelfaden , und deßhalb kein unſchuldiges

Vergnügen . Sehr oft kommt es gar nic

Heirathen , wohl aber zu Todſünden

Strohliebſchaften gibt es zahlloſe . W

z. B . alle Soldaten beiſam men hätte , welche ſchon

an dem Stadtbrunnen oder am Fabrikweg jeder

auf Seine gewartet haben , das gäbe eine Armee ,

welche ganz Rußland überwältigen könnte .

Beſehen wir aber auch die weibliche Perſon .

Dieſe kann wohl nicht ſelber den Handel anfan⸗

gen ( hier und da iſt Eine doch hitzig genug dazu

ſondern muß warten , bis Einer mit ihr anbindet

Im Herzen hat ſie ſchon mit Manchem angebun⸗

den , hat es aber nicht ſtark merken laſſen . Wenn

aber einmal Einer ſie anredet , oder begehrt mit

ihr zu tanzen , ja da flammt Mancher ihr Herz

plötzlich auf , wie wenn der Laternenmann in der

Dämmerung das Gaslicht anzündet . Sie be⸗

ſinnt ſich in ihrem Weibergehirn nicht darüber ,

ob der Menſch auch im Stand und Willens iſt ,

ſie einmal zu heirathen . Sie meint , da kann ' s

nicht fehlen ; er hat ' s ja geſagt und ſchwört ewige

Treue . Die Ewigkeit dieſer Treue dauert aber oft

kein Jahr lang . — Dann fallt mir noch ein

Punkt ein , und dieſer gilt für Vornehm und Ge

ring . So lange ſo ein Paar erſt im Vor⸗

hof der Liebſchaft herumbummelt , ſo iſt das
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Mannsbild gar ſo zuthulich und dienſtbereit , wie dieſer Bedingung in die Ehe einwilligte , und die
wenn er ein geringeres Geſchöpf wäre , als die ſich hintennach als Schurken gezeigt haben , indem

Bändelperſon mit ihrem waſchledernen Geſicht . ſie meineidig gegen ihr heiliges Verſprechen
Wohin ſie gehen will , wann er kommen ſoll , was zwangsweis die Kinder proteſtantiſch erziehen
aufgetragen werden ſoll , wenn wir fortwollen , ließen . — Ebenſo riskirſt du dein ganzes Lebens⸗
— alles Das kommandirt die Geliebte , der glück und den Segen Gottes , wenn du eine

Schatz , die Braut , und er iſt der gehorſamſte Perſon heiratheſt , die offenbar alle Religion ver⸗
Diener . Was er ihr nur an den Augen anſieht , achtet . Einen oder eine Solche heirathen , das iſt
das thut er auf der Stelle . Nun meint die thö⸗ oft der Seele gefährlicher , als einen Wolf oder
richte Perſon , auch nach der Heirath werde es eine Hyäne in ' s Haus nehmen . — Ferner iſt es
alleweil ſo fortgehen . Ja , ſonſt Nichts ! — Wie auch unmenſchlich dumm , einen Menſchen zu hei⸗
einmal mehr oder weniger Wochen nach der Hei- rathen , welcher dem Trunk und Spielen nach⸗
rath vorbei ſind , da kommen ſchon verdächtige lauft , oder ſchon eine Perſon in ' s Unglück ge⸗
Sachen vor . Der Ehemann ſieht gar nicht mehr bracht hat, oder mit den eigenen Eltern im Unfrieden
dem Bräutigam gleich , als wenn er ein Wechſel - lebt . Aber ſo ein verliebtes Weibergehirn meint ,
balg wäre , nämlich der Ehemann . Sie probirt ſie werde ihn ſchon zurecht bringen , und hört
es noch zu meiſtern , aber er brummt : Laß mich darum auf keine Warnung , ſondern erzählt es
in Ruhe , oder ſagt mit einem Ton feſt wie ein noch dem Schnauzer , was der oder die gegen ihn
Stemmeiſen : „ Ich will nicht, “ oder ſagt ſpäter geſagt habe . Wenn er ſich dann verflucht und
mit ſattem Fluch : „ Wenn du das Maul nicht verſchwört, daß Alles verlogen ſei , und er wolle

haltſt , ſo ſchlag ich dir Eins hin , daß du das denen heimzünden , die ſo etwas geſagt haben ,
Feuer im Elſaß ſiehſt, “ und nimmt den Hut und das gibt der Liebhaberin übermäßigen Troſt und

ſetzt ihn auf , ein Biſſel nach vorne , ſchlagt zornig ſie ſchnellt in das Hochzeitmachen hinein wie eine
die Thür zu und geht natürlich in ' s Bierhaus, Lachsforelle in das Garn .
um den Verdruß wegzuſchwemmen mit friſch An⸗ P2. Wenn der weibliche Theil viel älter iſt als

geſtochenem . Ich weiß nicht , welche Zeit er heim⸗ das Mannsbild , wird die Ehe meiſtens nicht gut
kommt , ob der Nachtwächter noch umgeht , oderſin die Länge . Die Frau färbt ſich bald ab und
der Hahn ſchon kräht . — Da käme man aber wird ein altes Weib , während er noch ein fri⸗
an kein End , wenn Alles aufgezählt werden ſcher Mann iſt , ſo daß , wenn er auf der Straße
müßte , wie ſo Viele erſchrecklich fehl greifen , mit ihr geht , die Leute eher meinen , er ſei ihr
wenn ſie gleich zugreifen , ſobald es Gelegenheit Sohn als ihr Mann , und das ſchenirt ihn . Im
zum Heirathen gibt . Kurze Luſt und lange Haus aber meint ſie , das Folgen ſchicke ſich nicht

Reue! für ſie , weil ſie älter und geſcheidter ſei — und
Aber wie ſoll man es denn machen ? Wer zu zum Folgen hat ein Ehemann meiſtens auch kei⸗

viel Bedenklichkeiten hat und zimpferlich iſt , bleibt nen Appetit . Und Mancher kommt erſchrecklich
zuletzt eine alte Jungfer oder ein ewiger Jung⸗ leicht in Verſuchung , daß ihm eine Andere beſſer
geſell . — Wie man es auf jeden Fall nicht gefallt , und böſe Wünſche vom Sterben der Al —
machen ſoll , darüber will ich jetzt präziſe War⸗ ten und Heirathen der Jungen im Herzen ſich ein⸗

nung bringen , ſonſt kann die Ehe gar bös aus⸗ bohren ; ſie aber kommt in Verſuchung grimmiger
fallen: Eiferſucht , ſobald er nur mit der Magd manier⸗

1. Wenn zweierlei Glaube da iſt ; wenn der lich redet ; ſie meint , er ſolle die Magd nur grob
katholiſche Theil einwilligt , daß die Kinder pro⸗ anſchnauzen , wenn er ein rechter Mann wäre .
teſtantiſch erzogen werden , begeht er eine Judas 3. Wenn beide Theile nicht das geringſte Ver⸗
ſünde an der katholiſchen Kirche , und eine Lieb⸗ mögen haben und lediglich von der Hände Arbeit
loſigkeit an den Kindern , indem er ſie gleichſam leben müſſen . Das ginge ſchon , wenn Mann
im Voraus enterbt bezüglich der hl . Sakramente . und Frau immer geſund und ſparſam waͤren,
Wird aber auch katholiſche Kindererziehung ein⸗wenn die Arbeit niemals ausginge und wenn ſie
bedungen , ſo hilft der andere Theil nicht mit bei keine Kinder bekämen . Wenn aber die erſten
derſelben . Auch weiß ich von einigen proteſtanti⸗ zwei Dinge einmal wegbleiben und das dritte

ſchen Herrenmännern , welche der Braut katholiſche Ding eins ums andere kommt : ja , da ſieht ' s
Kindererziehung verſprochen , da ſie nur unter ſchmal im Haus drein und ein ſchwerer Neb
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von Kümmerniß und Sorgen ſteigt aus der Seele und geputzt ſein und Morgens ſchon an ' s Klavier

auf , zumal wenn auch nicht viel Religion vor⸗ ſitzen oder Viſiten machen . Dazu kommt noch

räthig iſt , ſo daß man ' s den Leuten im Geſicht ein großer Conto , welchen die Putzmacherin jährlich

anſieht : „ Ach , hätte ich dich niemals geſehen ! “ liefert für das weitläufige Gefieder. — Sodann kom⸗

ſo heißt es im Lied , und ſo ſteht es eingekratzt mennoch Frauenzimmer von Poſtpapier und Muſſe⸗

im Herzen ſo mancher Eheleute . Aber auch ei⸗ lin , welche das ganze Jahr mit allerlei Krankhei⸗

niges Vermögen langt nicht , wenn nicht Mann ten und Kränklichkeiten und Einbildungen zu thun

und Frau verſtändig , geſchickt und arbeitſam mit⸗ haben , und nur immer geſchont ſein wollen , ſonſt

einander hauſen . ſind ſie gleich bereit , Kopfweh und Krämpfe und

4. Viel Geld bringt aber auch große Gefahr . angegriffene Nerven oder gar künſtliche Ohn⸗

Da ſitzt ſo Eine , die im Geruch ſteht , reich zu machten zu kriegen . — Ferner ſollen Perſonen

ſein . Alsbald riechen es die , denen mehr am einander nicht heirathen , wovon ein Theil leiblich

Geld als an der Perſon gelegen iſt . Wie Schmet⸗ auf irgend eine Weiſe ſchadhaft iſt . Manche

terlinge und Käfer um einen Blumenſtock flat⸗Uebel vererben ſich , wie der Wuchs , die Farbe

tern , ſo flattern die Werber um ſie herum . Und der Augen und Haare , von den Eltern auf die

dieſe goldſchwere Perſon bildet ſich ein : „ Ja , ſo Kinder . Das gilt z. B . von der Auszehrung ;

eine , wie ich bin , ſieht man nicht alle Tag ; ich wenn dein Vater oder deine Mutter dran ge⸗

bin ſo ſchön und ſo proper , daß die Mannsleut ſtorben iſt und du ſelber in jungen Jahren ſchon

ab mir faſt verrückt werden . Wenn ich einen viel im Winter huſteſt und im Sommer hüſtelſt ,

nur ein Biſſel anſchau , ſo verlauft er ſchier wie ſo laß das Heirathen bleiben ! Du ſelber wirſt

Butter an der Sonne . Aber mein Spiegel hat durch ' s Heirathen nur ſchneller fertig mit dem

es mir ſchon lang alle Tag gezeigt , daß im gan⸗ Leben . Manchmal wäre Eins , das Anlage zur

zen Ort und weit und breit keine ſo Schöne zu Auszehrung hat , mit dem Leben über die gefähr⸗

finden iſt , als wie ich bin ! “—Wenn ſie dann nach lichſten jungen Jahre hinausgekommen , wenn es

ihrem Weibergehirn den gewaltigſten Schnauzer ledig geblieben wäre — hat ſich aber ſchon ein oder

und Schwätzer auserſehen hat : es dauert kein zwei Jahre nach der Hochzeit hinlegen müſſen

Jahr , ſo iſt ſie mundtodt , d. h. ſie muß mit ſich und iſt nicht mehr aufgeſtanden . Sodann wird

und ihrem Sach machen laſſen , was er will , — erſt noch den Kindern der Keim der Auszehrung

und bald kriegt ſie zu merken , daß ihm das anerzeugt . Sie wachſen heran ; wenn aber die

Wirthshaus angenehmer und andere Weibsper⸗ Jahre von 17 und aufwärts in die 20 kommen ,

ſonen ſchöner vorkommen , als ſie , ſein leibeigenes dann regt ſich der Wurm und ſie ſterben elendig

Eheweib . Und bei Mancher dauert es keine ſie-⸗ an der Auszehrung . Desgleichen vererbt ſich Kno⸗

ben Jahr , da hat der liebliche Mann Alles durch⸗ chenfraß , Verrücktheit , fallende Sucht gar leicht

gebracht , und ſie ſitzt da und ſchämt ſich und auf die Nachkommenſchaft . — Eine Erfahrung

friert , wie eine gerupfte Gans . — „ Vorher ſiſt es auch , daß , wenn Verwandte einander hei⸗

gethan , hernach bedacht , hat Manche in rathen , die Nachkommenſchaft oft ganz traurig

groß Leid gebracht ! “ ausfallt , taubſtumme oder blödſinnige Kinder ,

5 . Zum Reſt auch noch eine Warnung für ſchadhaft an Leib und Seele .

Mannsbilder vor einigen weiblichen Arten , die 6. Endlich iſt es für beide Theile ganz abzu⸗

meiſtens nicht gerathen als Ehefrauen : Solche rathen , einen Wittmann oder eine Wittfrau zu

Fabrikmädchen , die gar nichts können als ſpulen , heirathen , wenn ſchon große Söhne oder Töchter
vielleicht nicht einmal eine Suppe kochen ; eine da ſind . Dieſe werden vor Allem zornig über

ſolche hantiert ſo tölpelhaft im Hausweſen , daß den Vater , daß er unnöthiger Weiſe noch ein⸗

es den Mann vor Zorn manchmal faſt verſprengt . mal heirathen will , und werden gehäſſig gegen

— Dann kommen die vornehm tapezierten Kla - die Perſon , welche den Alten nicht abweist . Und

vierſpielerinnen und die viel in ' s Theater gehen . wenn ſie auch noch Kinder kriegt , ſo werden dieſe

Wenn Einer nicht ein paar tauſend Gulden Ein⸗ als ganz überflüſſig und darum ſehr verdrießlich

kommen hat , dann ſoll er es bleiben laſſen , eine angeſehen , wie die bläuliche Herbſtzeitloſe auf

ſolche Kleiderpuppe zu heirathen ; denn eine ſolche den Wieſen im October . Eine Wittwe aber , die

muß gleich noch eine Köchin und Zimmermagd ſchon erwachſene Kinder hat , ſollte ohnedieß be⸗

haben , weil ſie ſelber nichts thun will , als ſchoͤn denken , daß , wenn ein Mannsbild nach ihr Be⸗
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III . Das kleine Gehirn großer Herren .
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und kühler bei der Sommerhitze . Aber
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mit es nicht zu früh gebraten wird . Wenn aber

ne aus ihrem Speiſezimmer heraus⸗
getrieben werden, um ſie vor dem Feuer zu

retten , da zeigen dieſe Thiere einen abſonderli —

chen Eigenſinn . Sie kehren alsbald wieder um

und rennen mitten in die Flammen hinein . Ein

Schweinjüngling z. B . blinzelt in das Feuer ,
ringelt den Schwanz , grunzt und ſchlagt auf
einmal einen bieigen Galopp an , dem Feuer zu ,
ſchreit , wie ein Lokomotiv pfeift , und iſt verbrannt ;

— das Nebenſchwein ſieht ' s und hört ' s , grunzt
und galoppirt auch in die Flammen hinein — und

5 — folgt das übrige Schwein⸗Geſindel .
Dieſe Geſchichte wird gegenwärtig von dem

Herrenvolk in manchen Ländern ganz gleichmäßig
aufgeführt , von großen ſowohl als von kleinen

Herren , in Reſidenzen und in elenden Amts⸗

ſtädtlein , wie wenn es das ganze Jahr Faſtnacht
wäre . Zuerſt will ich eines aus dem allernieder —

ſten Herrenſtand vorführen .
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mit dem Strick . “ ) — Hernach hat ein An —

derer die Zeitung übernommen , und wurſtelt in

ganz gleicher Art , wie ſein eigenhändig gehenk⸗

ter Vorfahrer . Er weiß , wie dieſer durch ſeine

Gewiſſenloſigkeit ſich in unerträglichen Familien⸗

jammer gebracht hat , wie er dann in Selbſt⸗

mord gerennt iſt . Statt zurückzuweichen , ſo

rennt er ihm nach , und mit ihm noch eine ganze

Heerde ſolcher Amtsblättleſchreiber . Sie machen

es , wie die Schweine , wenn der Bauernhof am

Schwarzwald in Flammen ſteht . Verzieren jene

Religionsfeinde ihren Hals am End auch nicht

nit einem Strick , ſo rennen ſie doch in jenes

ewige Feuer , welches denen verheißen iſt , welche

Aergerniß geben .
Gerade ſo machen es aber auch viel größere

Herren , nämlich ſolche , die ihre von Gott ver⸗

liehene Gewalt zum Schaden des Volkes miß⸗

brauchen und oft an ihm herumregieren , wie ein

betrunkener Kutſcher an den Pferden herum⸗

3
zerrt und weniger Vernunft zeigt , als ſeine

In einem Amtsort , in dem berühmten Trom⸗ Pferde . Sehen wir einmal Frankreich an . Da

peterland , lebte vor mehreren Jahren ein Zei⸗ ſind ſchon ſeit langen Jahren von der Re⸗

tungswurſtler , d. h. Einer, der ein Blatt druckte , gierung die Feiertage abgeſchafft worden , am

das die amtlichen Anzeigen brachte, und der dann Sonntag darf Alles getrieben werden , wie am

aus andern Zeitungen nochallerlei Abfälle, ganz gemeinſten Werktag . In Zeitungen , Romanen ,

beſonders aber die ſtinkendſten Artikel gegen die Theatern wurde die wüſteſte Liederlichkeit gepre⸗

katholiſche Kirche und gegen Geiſtlichezuſammen⸗ digt ; Soldaten und Stadtmänner , die noch ein

fegte und in die papierene Wurſt ſeines Amts⸗ wenig Hausreligion hatten , getrauten ſich in manchen

blattes hineinſtopfte . Auf einmal kommt in dieſer Orten nicht , am Sonntag in die Kirche zu gehen

tugendhaften Zeitung eine Anzeige, daß der In⸗ und an Oſtern zuden hl . Sakramenten —ſie fürch⸗

haber des Blattes ſelbergeſtorben ſei . Die Todes ' teten den Spott und Hohn der Anderen . Am Char⸗

Inzeide⸗ fing mit den Worten an : „Es hat dem freitag 1869 und 1870 wurde in Paris ein

Allmächtigen gefallen , unſern geliebten Vater großes Gaſtmahl mit Fleiſchſpeiſen gehalten , um

u . w . Hintennach ſtellte ſich heraus , daß die katholiſche Kirche zu verhöhnen , und ein

der Mann allerdings todt und begraben war ; Kruzifir auf den Tiſch geſtellt , um Chriſtus zu

allein daß es keineswegs dem Allmächtigen ge⸗ läſtern . Es war dieſen Fleiſch freſſenden Pariſern

fallen batte , dieſen Mann in ein beſſeres Jen⸗ ordentlich leid , daß ſie nicht bei der Anſpeiung

ſeits zu rufen . Jener Zeitungswurſtlerhatte ſich und Kreuzigung Chriſti haben mitmachen können .

nämlich gehenkt und die Angehörigen ſuchten es Hernach kam der Krieg . Es iſt eine fürchterliche

zu vertuſchen . — Warum hat er ſich gehenkt ? Demüthigung und Strafe über dieſes Franzoſen⸗

„Er hat geärntet , was er geſäet hat . “ Sein volk gekommen , indem alle Monate , ja faſt jede

leibeigener Sohn nämlich hat ſich Alles wohl zu Woche immer wieder eine neue Niederlage , Flucht

Herzen genommen , was der Herr Vater in ſeiner und Schmach und Rathloſigkeit wie Hagelwetter

Zeitung jede Woche gepredigt hat ; er iſt davon über ſie kam . — Selbſt der König von Preußen

ſo aufgeklärt worden , daß er weder nach Gott ———
noch nach ſeinem Vater mehr etwas cgefragt,, ⸗) Anm . Ich kannte auch einen andern Zeitungs⸗

grundliederlich geworden iſt und dem Bater ſo fabrikant , der eben ſo giftig gegen die katholiſche Reli⸗

viel Verdruß gemacht hat , daß dieſer zuletzt gion hetzte , und ſeiner Frau die Gebetbücher hinwegnahm .

ahr 4 f f Sein einziger Sohn , welcher die Milch der Zeitungs⸗

ſich gar nicht mehr zu helfen wußte , aber nicht artikel ſeines Vaters einſog , kam ſchon in ' s Zuchthaus ,

etwa den Sohn , ſondern ſich ſelber geſtraft hat bevor er militärpflichtig war .
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hat , wie einſt der römiſche Feldherr Titus bei[ denn der arme Mann einen ſtillen Grimm ge⸗
er Zerſtörung Jeruſalems , es richtig ausgeſpro - ſammelt , der Teufel hat in dem gottleeren Her⸗

chen : Da ſei Gottes Hand im Spiel . Gott wollte zen ungeſtört geblaſen und geſchürt , bis es zu
zu ihrem Heil und Umkehr die Franzoſen züchti⸗ vollen Flammen ausgebrochen iſt . Die Flammen
gen .— Aber es hat vorerſt nicht gelangt . Sie ſindſſind zwar mit Blut gelöſcht worden — aber auch

ztentheils nicht zur Einſicht gekommen , woher jetzt noch fürchten die Franzoſen vielmehr die
Strafe gekommen iſt , und was Gott damit Rothen im blauen Hemd , als ſie die preußiſchen

wollt hat ; es iſt ihnen gegangen wie dem Pickelhauben fürchten .
Pharao und ſeinem Zigeunervolk . Es mußte Gott hat mit dieſer Geſchichte für alle Län⸗
ioch ärger kommen . der in Europa ein großes feuriges Zeichen , eine

Endlich iſt der Dampfkeſſel aller angeſammel - Lehre mit Flammenſchrift gegeben , allen Denen ,
ten Ruchloſigkeit und Verteufelung zerſprungen welche Gewalt haben über Andere — nämlich
und hat Mord und Brand wie eine Bombe aus die Lehre : „ Nehmet dem Volk nicht ſein Chriſten⸗
der Hölle über Paris , das neue Babylon , aus⸗ thum , das iſt ſein einziges Goldſtück und auch
geſpritzt . Während die Preußen um die weit⸗- ſein letzter . Heller . Wenn die Armen Gott nicht
läufige Stadt herum gelagert waren und mit mehr fürchten , ſo werden ſie euch ſelber an —
den neuen Regierern Frankreichs verhandelten , packen , wie Ungeziefer zertreten , ſobald ſie euch
um dem ſchrecklichen Krieg ein Ende zu machen unter die Füße bekommen . “ Allein was hat dieſe
— da hat das Geſindel in Paris geſagt : „ Nix Lehre geholfen ? Viele Herren machen es auch
Frieden ; wir fangen jetzt erſt recht Krieg an mit jetzt noch gerade wie die Schweine im Schwarz —

en Herrſchaften “ ; und haben dann ein Leben ver⸗ wald . Statt nachdenklich zu werden , ſtatt ein⸗
führt , wie wenn alle Teufel der Hölle blaue zuſehen , daß gar nicht zu helfen iſt , als wenn
Hemden angezogen und Flinten und Piſtolen in Herren und geringe Leute mit einander gute

mKlauen genommen hätten . Sie ermordeten Chriſten werden , ſo wird darauf losgehämmert ,
zen Erzbiſchof , eine ganze Schaar Geiſtliche ,um den Reſt des Chriſtenthums dem Volk aus⸗
Jenerale , Beamten , Schandarmen , gefangene zutreiben . Einer Menge von Freimaurern , na⸗

Soldaten — raubten die heiligen Gefäße in tionalwüthigen Abgeordneten , amtlichen Zeitungs⸗
n Kirchen , warfen die hl . Hoſtien auf die ratten , hohen und niedern Schreibern , Maſt⸗
traße und plünderten Paläſte . Und da endlich bürgern und ähnlichem Herrenvolk iſt es die wich⸗

franzöſiſchen Regierungstruppen allmählich tigſte Herzensangelegenheit , die Diener der katho⸗
Meiſter wurden , ſo zündeten Jene Paläſte und liſchen Kirche , die Geiſtlichen um Achtung und Wirk⸗
Kirchen an , indem ſie ohmweis Petroleum hinein⸗ ſamkeit zu bringen und auf dieſe Art die Religioſität
goſſen und es in Brand ſteckten . So brann⸗ beim Volk abzulöſchen . — Dabei ſoll dann der
ten ſie von den allerſchönſten , berühmteſten Ge - gemeine Mann hübſch zahm bleiben , kein Holz
häu der Stadt zuſammen , bloß um recht freveln im Herrſchaftswald , auch ſonſt nicht ſtehlen

nit Mord , Feuer und Schrecken in die oder gar Herrenfamilien mit Bettel beläſtigen ,
fahren ! Wer hat die größte Schuld ? keine Häuſer anzünden , keine Kinder umbringen ,

Die Herren ! Die Herren haben Geld , Ge - am blauen Montag nicht an die Läden ſchlagen
und nicht arg brüllen , wenigſtens in den Amts⸗walt und Dreinreden ; ſtatt ſolches anzuwenden ,

um dem armen Mann aufzubeſſern an Leib und ſtädten nicht , damit die Beamtengattinnen und
Seele , haben ſie das Gegentheil gethan . Sie Nervendamen nicht erſchrecken und aufgeregt wer —
haben im Angeſicht der armen Arbeiter ein üppi⸗ den . Das Volk ſoll die Abgaben fleißig bezahlen ,
ges Praſſerleben aufgeführt ; am Tag ſind ſie Hoch ſchreien , wenn ein Hoher daher fahrt , und ſo —
dahergefahren mit feiſten Pferden in ledernen bald der Gemeinderath es verordnet , die Fahnen
ſilberbeſchlagenen Kutſchen ; Nachts hat der müde herausbambeln laſſen zum Zeichen der vaterlands —
Arbeiter an den hohen lichtſtrahlenden Fenſtern vollen Begeiſterung ; vor jedem Beamten Reve⸗
ſich denken können , wie es da hellauf gehe . So - renz machen , Soldaten in die Kaſerne liefern ,
dann haben die Regierer , die Einrichtungen , die Kinder in die aufgeklärten Schulfabriken ſchicken ;
Zeitungen dafür geſorgt , daß den armen Leuten keine katholiſche Zeitung leſen , nicht räſonniren ,
auch noch das Chriſtenthum abgezapft wurde oder ausgenommen gegen Pfaffen , Biſchof oder Papſt
bei ihnen gar nicht aufkommen konnte — ſo hat und die Unfehlbarkeit . — Iſt aber Einer ganz
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arm , ſo daß er am Verhungern iſt , ſo ſoll er es Ergebung und Geduld anzuleiten , alle Menſchen

nicht merken laſſen und Niemanden beläſtigen .in chriſtlicher Liebe zu vereinigen —dieſe Kirche

Stirbt er am Hunger , ſo thut das nichts ; es wird geknebelt , geläſtert , gewürgt und ver⸗

wird ſchon geſorgt werden , daß er in der Stille ſtümmelt, und man haut ihre kräftigſten Glie⸗

begraben wird . der — Ordensleute — ab ; ſo weit geht der

Alſo möchten Freimaurer und alle religions⸗ wüſte, dumme Religionshaß vieler Herren .

loſen Herren den gemeinen Mann haben , unter⸗ O Schweinſtall , brennender Schweineſtall am

thänig , zahm und freundlich , aber auch ohne Schwarzwald !
Religion — thut ' s doch der Hund auch , wedelt Für uns aber , die keine große Herren ſind

und leckt ohne Religion , warum ſoll der gemeine und nichts zu regieren haben , und darum uns

Mann nicht auch ohne Religion vor den Herren gefallen laſſen müſſen , wenn das Schiff des

wedeln und lecken können ? Bellen und beißen Staates falſch geleitet wird und zuletzt anſtoßt

ſoll er nur gegen Geiftliche . und zerſchellt , gibt es da keinen Rath ? — Ja ,
Meine Herrſchaften , der Unterſchied ſitzt ebenſes gibt einen Rath , eine wahre Feſtung , halt⸗

darin , der Volksmenſch iſt kein Hund , ſondern barer als Belfort , über das die Preußen mit

ein höheres Weſen , das ſich nur durch die Rück⸗ aller Gewalt und Liſt nicht Meiſter geworden

ſicht auf Gott , d. h. durch Religion in Ordnung ſind . — Dieſer Rath und dieſe Feſtung iſt ein

halten läßt . Wenn ihr ihm aber die Religion Bibelſpruch; er heißt : „ Denen , die Gott

nehmt , dann wird Zorn und Grimm gegen die lieben , gereicht Alles zum Beſten . “ Alſo

Reichen immer mehr aufkochen und es kann nicht lie be Gott , lieb ihn wahrhaftig und kräftig ,

anders ſein : der Dampfkeſſel muß früh oder indem du ſeine Gebote halteſt aus Liebe zu ihm ,

ſpät zerſpringen , wie er in Paris zerſprungen iſt .ſo kann es dir gar nicht fehlen . Es mag

Vor einigen hundert Jahren hat es einen kommen , was will , Krankheit , Sterbfälle , Hagel⸗

Bauernkrieg gegeben , der erſt nach unermeßlichem ſchlag , Feuersbrunſt , Krieg , Revolution , Pariſer

Brand und Mord und Elend aller Art geſtillt Hochzeit , Spott , Verläumdung , falſche Anklage

werden konnte . Im heidniſchen römiſchen Reich — es thut Alles nichts . Gott hat Alles ge⸗

hat es einmal einen Sklavenkrieg gegeben , der mit meſſen , gewogen und gezählt ; jedes Bröſelein

unermeßlich vielem Blut erſt abgelöſcht werden davon , was dich trifft , wird von dem lieben

konnte . Vielleicht ſtehen wir vor einem ähnlichen [ Gott zum Nutzen deiner unſterblichen Seele ver⸗

Krieg . Fabrikſklaven gibt es genug und Heiden⸗ wendet . Und was allerlei Uebel ſonſt herein⸗

thum gibt es auch genug , ſo daß etwas derart brechen mögen , die an dem Seelenheil dir nichts

auskochen mag . nützen oder noch ſchaden würden , die wendet

Im Markgräflerland hat ein Bauer ſeinem ] Gott von dir ab ; es ſtürmt über dein Haus hinweg

Knecht wegen Liederlichkeit aufgekündet . Da und vorbei , wie der Mordengel in Egypten an

wollte der Knecht am Tag des Abgangs dem an - den Häuſern , welche mit dem Blute des Oſter⸗
dern Knecht noch ein böſes Spiel machen , nämlich lammes gezeichnet waren , ungeſchädigt .
den Zuchtſtier im Stall recht zur Wuth aufreizen .
Indem er nun mit einem Beſen den Stier ſchlug IV . Schulſachen .
und ſtieß und malträtirte , wie er nur konnte ,

riß ſich das Thier los , warf den Knecht auf den Gegenwärtig zanken und reißen ſie ſich um

Boden und ſtampfte ihn todt mit den Füßen . — die Schulen auf eine Art , daß mir die Salo⸗

Die Auslegung und Anwendung kann der Leſer monsgeſchichte einfallt . Es kamen nämlich zwei

ſelber machen nach dem Maß ſeines Verſtandes . Weibsbilder, die ſonſt beiſammen wohnten , vor

Viele Herren , namentlich auch Angeſtellte , be⸗ den König Salomon in großer Haſt und Gezänk
denken nicht , daß der Stier , den ſie gegen die und begehrten Urtheil und Entſcheid . Es war

Ultramontanen aufreizen wollen , die Herren ſelber ihnen eine ganz böſe Geſchichte in ihrer Kammer

zerſtampfen werde , wenn er einmal losreißt . Nachts paſſirt . Jede hatte ein ganz junges Kind ;

Uebrigens mag wohl ſein , daß mit allemWarnen und am Morgen zeigte es ſich, daß eines dieſer Kin⸗

nicht mehr zu helfen iſt . Die katholiſche Kirche , der todt gedrückt war . Jetzt ſagt jede von die⸗

welche den Beruf hat , die Reichen und Herrſcherſſen Perſonen zu der Andern : Das todte Kind

zur Wohlthätigkeit und Demuth , die Armen zur gehört dein , und das lebendige gehört mein .
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Nun ſollte der König Salomon entſcheiden , wel⸗ noch zum Leben kommen werden . Die zwei Par⸗
cher von Beiden das lebendige Kind gehöre . teien ,
Dieß war ein ſchweres Stück , weil jede hoch
und theuer ſich verſchwor , das lebendige Kind

ſei ihr leibeigenes Gewächs ;

rechtlich . — Was hätteſt du Leſer gethan , wenn

du der Herr Salomon geweſen wäreſt , um die

Sache zum richtigen Austrag zu bringen ? —

Der König Salomon ſagte : Wir wollen Jedem

gleiches R echt zukommen laſſen ; holet ein Schwert
und zerſchneidet das lebendige Kind in zwei gleiche
Theile , und gebet jeder Perſon die Hälfte ; dann
kann keine über Parteilichkeit klagen .

Da ſchrie die Eine : Ja , ſoiſt ' s recht ; die da ſoll
auch nicht mehr haben, als ich . — Die Andere

aber ſagte : Nein , mein Kind ſoll nicht getödtet
werden ; lieber ſoll es die Andere lebendig haben .

Jetzt wußte der König , wer die wahre Mutter

von dem lebendigen Kind ſei ; nämlich die ein

Herz und Liebe zu ihm zeigte . Dieſer wurde nun

das lebendige Kind zugeſprochen —die Andere

aber , welche zuſtimmte , man ſolle mit dem Kind
Halbpart machen und es zerſchneiden , wurde mit

Schmach fortgeſchickt .
Der nämliche Prozeß wird gegenwärtig in den

meiſten Ländern von Europa geführt , aber nicht
um ein Kind , ſondern um eine Million Kinder, ?

eigentlich um Alle , die noch am Leben ſind und

welche darum ſtreiten , ſind einerſeits der

ſogenannte Staat , d. h. die weltlichen Geſetz⸗

macher , Regierer und Angeſtellten , anderſeits die

die Andere habe Kirche , d. h. die Oberhäupter der Kirche und

kein Antheil daran und verlange es ganz wider⸗ übrigen Geiſtlichen und alle gute Katholiken . In

frühern Zeiten hat die Kirche größtentheils allein

um die Kinder ſich angenommen ; ſpäter haben

ſich der Staat und die Kirche friedſam getheilt
in der Sorge für die Schule ; jetzt will der Staat

in manchen Ländern auf einmal die Schulkinder

allein haben und die Kirche aus der Schule hin —
ausdrücken ; die Geiſtlichen ſollen nichts mehr in

der Schule zu ſagen haben , höchſtens noch den Re⸗

ligionsunterricht halten und das nicht überall .

Der Staat will daſelbſt über ſämmtliche Kinder

vom 6. bis zum 15 . Jahr ganz allein komman⸗

diren durch ſeine Schulkorporäle , wie er über die

Soldaten kommandirt . In ſofern iſt dieſe Regie⸗
rerei noch härter , als beim Militär , weil die Sol⸗

daten doch Wohnung , Kleidung und zu eſſen vom

[ Staat bekommen . — Die Kinder können aber bar⸗

fuß laufen und Hunger leiden , der Staat gibt
ihnen nichts , ja die Eltern müſſen noch für den

Schulzwang Schulgeld zahlen .
Der Staat ſagt : „ Mein gehören die Kinder . “

Die Kirche ſagt : „ Es iſt nicht wahr “ ; das erſte

Recht an die Kinder haben die Eltern und die

Kirche ; denn durch die Eltern iſt der lebendige
Leib der Kinder erzeugt , und durch die Taufe der

Kirche iſt die Seele wiedergeboren und ein Kind

Gottes und ſomit auch ein Kind der Kirche ge —
worden . Und wie die Eltern das Recht haben

und die Pflicht , die Kinder zu verpflegen und zu

erziehen , ſo hat die Kirche das Recht und die

Pflicht , die von ihr getauften Kinder chriſtlich zu
ernähren mit Unterricht und chriſtlicher Erziehung .
—Darauf ſagt der Staat : Ich will euch ſchon
zeigen , daß ich Recht habe , und braucht Gewalt ,

51 mit der einen Hand das Kind in die Schule ,
und macht mit der andern Hand eine Fauſt , um

die Kirche hinauszuſtoßen .
Wenn nun ein Staat , wo es ſo hergeht , und

die Kirche in dieſem Schulſtreit vor dem König
Salomon ſich ſtellen müßten , wie jene zwei Weibs⸗

leute , was für einen Ausſpruch thät er wohl ?

Das kann man ſchon wiſſen . Er würde in glei⸗
cher Weiſe , wie damals ſagen : Wo mehr Liebe zu

Kindern ſich zeigt und ' iſt , da iſt die rechte

Mutter , und dieſer gebührt hauptſächlich die 25ziehung der Kinder zu leiten .
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Unterſuchen wir nun , wo mehr Liebe zu den Schaffot . Die neuen blutdürſtigen Regierer mach⸗

Kindern iſt , bei der Kirche oder beim Staat . ten ſich alsbald auch an die Kinder und erklärten ,

Der Heiland hat geſagt : „Laſſet die Kinder die Kinder gehören vor allem dem Staat und
2

zu mir kommen , denn ihrer iſt das Himmelreich . “ müſſen von dieſem nach ſeinen Grundſätzen erzogen

Den Biſchöfen und Prieſtern gilt das Wort : werden . Viele Kinder der ganz vornehmen Leute ,

Wie mich der Vater geſandt hat , ſo ſende ich der ſogenannten Ariſtokraten , hat aber der lieb⸗

& m Beruf der Biſchöfe reiche Staat vorweg ausgeleſen und es mit ihnen
euch . liegt alſo auch

und P r, allezeit und überall ſich um die Kinder gemacht wie der Pharas , er hat ſie erſäufen laſſen .

anzun n. Das thun ſie und haben es von — Wie macht es nun da und dort der Herr Staat
7981eh
ge N

8

jeher gethan . Nicht der Staat , ſondern die Kirche heutigen Tags ? Er ſchneidet zwar den Kindern

hat urſprünglich die Schulen errichtet , wie ſie die Hälslein nicht ab und laßt ſie auch nicht im

auch die Pfarreien errichtet hat . Und allen Geiſt⸗ Waſſer ertränken ; aber in manchen Revieren von

ichen , in denen Chriſti Geiſt nicht ausgelöſcht iſt , Europa macht er es mit allen Schulkindern , wie

enen iſt der liebſte Theil ihres Amtes , Kinder es die Spartaner einſt mit den ſchadhaften Neu⸗

tt zu unterrichten und zu erziehen . Wie geborenen gemacht haben , er nimmt ſie den Eltern

iz fleine Kind am beſten von der Mutter und der Kirche weg , um ſie verhungern zu laſſen .

egt wird , ſo iſt für die Schuljugend und Die Leſer und Leſerinnen denken wohl : Was ſoll

ihre unverdorbene Seele die Kirche die rechte Mut⸗ das heißen ? Ich ſehe nirgends , daß man die

ter ; ihre Diener , die Geiſtlichen , werden deßhalb Schulkinder verhungern laßt ; am Mittag rennen

auch Seelſorger genannt . Die Kinder fühlen es ſie wohl hungrig wie junge Wölfe nach Haus ,

ſelbſt ; ſie haben in der Regel viele Liebe zu dem werden aber rechtſchaffen abgefüttert , wenn ' s die

Geiſtlichen , wenn dieſer auch nur halbwegs iſt , Eltern machen können . Manche haben rothe Backen

was er als Prieſter und Seelſorger ſein ſoll , und und fette Köpfe und machen einen Lärm und Ge⸗

wenn ſie nicht vom Schullehrer verhetzt - werden . ſchrei auf der Gaſſe , daß man ſein eigen Wort

Wir wollen nun auch die Geſinnung betrachten , nicht hört ; die ſind gewiß nicht am Verhungern .

die ſchon manche weltliche Regierer bezüglich der Und doch ſind viele tauſend Schulkinder am Ver⸗

Kinder gezeigt haben ; zunächſt aus alten Zeiten . hungern , nicht dem Leibe , aber der Seele nach .

Die Zigeuner⸗Majeſtät , der König Pharao , ver⸗ Nämlich der religiöſe Lebenskeim , welcher mit der

ordnete aus Gründen des Staatswohles , daß alle Taufgnade in die junge Seele eingeſenkt wurde ,

neugeborene Judenknäblein als überflüſſig im Nil ' braucht Nahrung , ſobald die Frühlingsſonne der Ver⸗

fluß erſäuft wurden . Später , mehrere hundert nunft aufgeht , ſonſt verdorrt er und ſtirbt ab, und

Jahre vor Chriſtus , hat der griechiſche Staat Sparta wird dann bald auch durch die Todſünde zertreten .

alle Kinder in Beſchlag genommen . Wenn Eines Die Nahrung der Seele iſt der religiöſe Unter⸗

geboren wurde , kam der Staatsknecht , um es zu richt und die chriſtliche Erziehung . Die hl . Schrift

vifitiren ; war das Kind ſchwächlich oder ſonſt ſagt ſelbſt : „ Der Gerechte lebt aus dem

ſchadhaft , ſo wurde es von Staatswegen in eine Glauben . “ Gerade dieſes Leben aus dem Glau⸗

Felsſchlucht geworfen , damit es verhungere , oder ben will der jetzt herrſchende Herodesgeiſt bei den

von Füchſen oder Ratten ſtillgemacht werde . Schien Kindern tödten und zwar durch Aushungern .

das Kind haltbar , dann durften es die Eltern So haben es die Freimaurer z. B . ſchon dahin

heranfüttern — wenn es aber etwas ausgewachſen gebracht , daß in Holland in den Schulen gar kein

war , nahm es der Staatsknecht in Beſchlag , um Religionsunterricht gegeben werden darf . Wenn

den kleinen Rekrut in die Bubenkaſerne zu thun der Schullehrer von Jeſus Chriſtus ein gläubiges

und mit den andern Staatskindern zum Kriegs⸗ Wort ſpricht , ſo riskirt er , daß der Judenbub ihn

dienſt , zur Fertigkeit im Tödten abzurichten . — beim alten Jud verklagt , und dieſer ſich bei der

Später treffen wir die israelitiſche Hoheit , den Obrigkeit beſchwert und die Obrigkeit den Lehrer

Viertelskönig Herodes . Dieſer ließ die Kinder wegen ſeiner ſträflichen Rede abſetzt . Wenn hin⸗

zu Bethlehem und in der Umgegend aus Gründen gegen ein Lehrer oder Schulinſpektor vor den

des Staatswohles hinmetzgen wie Spanferkel . — Kindern Chriſtus läſtert und die Auferſtehung eine

Im Jahr 1789 kam die Franzoſenrevolution ; Fabel nennt , ſo daß es dem Judenbub in beiden

der bisherige Staat , der König , wurde vom Throne Ohrläpplein wohl thut bis in den großen Zeh

geſtürzt , und der neue Staat ſetzte ſich auf das ! hinunter , ſo hat der Staatsherodes nichts dagegen .
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So weit auf ein Mal zu gehen traut ſich der

Herodesgeiſt doch nicht in allen Ländern . Darum

geht man ſachte voran , auf daß es nicht ſo viel
Lärm macht . Man kann nämlich Kinder auch
langſam , ſachte verhungern laſſen . So gibt es

z. B . in dem engliſchen Ninive , in London , ſo⸗
genannte Engelmacherinnen . Dieß ſind nämlich
Weibsbilder , deren Gewerb darin beſteht , daß ſie
ganz junge Kinder in Verpflegung nehmen und
nach dem Wunſch der ruchloſen Mutter dieſe Kin⸗
der ohne Geſchrei und Beläſtigung ſeitens der

Polizei ſanft in die andere Welt ſchaffen . Sie
machen es nämlich alſo : Sie geben dem Kinde

heute mäßig zu eſſen , morgen noch mäßiger , über⸗

morgen noch ſpärlicher , am vierten Tage noch
weniger — und ſo nimmt es jeden Tag ab mit
der Ernährung , bis allmählich der arme Wurm

ausgetrocknet und verhungert iſt und die Todes —

anzeige gemacht wird , als wäre das Kind recht⸗
mäßig und in aller Ordnung geſtorben .— Dann

holt das Mordmenſch den Lohn bei der noch
ſchlechtern Mutter . Engelmacherinnen heißt man
ſie , weil ſie ſagen , ſo ein erlöstes Kind wird ein

ſchöner Engel im Himmel .
So verfahrt der Herodes in manchen Ländern

den Schulkindern überhaupt gar kein chriſtlicher
Religionsunterricht gegeben werden ſolle .

Viele Schullehrer ſelbſt werden vom letzten
Fetzen der Religion auspurgirt , indem ſie täg —
lich widerchriſtliche Zeitungen leſen und doch
die meiſten zu wenig gründliche Bildung und

Scharfſinn haben , um die Nichtsnutzigkeit und
Liederlichkeit der Artikel einzuſehen . Nun aber
redet die ſchlechte Zeitung täglich zu manchem
Schullehrer , und der Schullehrer redet dann alle

Tag mit den Kindern viel mehr , als Vater und
Mutter oder der Geiſtliche — wie wird es auf
dieſe Art den Seelen der Kinder ergehen ?

Wann und wo aber das Zuſtrömen der Wahr⸗
heit und Gnade , welche Chriſtus der Welt gebracht
hat , den Kinderſeelen abgeſperrt oder nur zum
Verhungern ſpärlich zugelaſſen wird , kann es nicht
anders gehen , die geiſtige Natur am Kind ver —
wildert und wird ranzig , und der Leib wird ein

begehrliches üppiges Stück Fleiſch . Wenn die

Kartoffelpflanze im Mai grün und friſch am Acker

ſteht , da ſcheint Alles geſund zu gedeihen ; geht es
aber dem September zu , allmählig wird das Kraut

ſchwarz und die Kartoffel in der Erde bekommt

Flecken und wird rongiſch , wie bei uns die Bauern
mit den Schulkindern ; den Religionsunterricht ſagen . So geht es mit dem Menſchen . Das
ganz abzuſchaffen , das traut er ſich jetzt noch nicht ; Kind ſcheint ein unſchuldiges gutes Weſen zu ſein
aber er ſorgt dafür , daß die Kinder allgemach — aber ſpäter regt ſich die Gelüſtigkeit und die
ſtill verhungern , indem ſie nur ungenügend chriſt - WSünde. Die Verſuchungen wachſen mit den Jahren ,
liche Nahrung bekommen . und mancher Knabe oder manches Mädchen iſt noch

Darum ſtellt man zuerſt den Geiſllichen vor nicht aus der Schule entlaſſen und ſchon in der Tod⸗
die Schulthüre — dort ſoll er warten , bis ſeine ſünde . Das Einzige , was den jungen Menſchen
Stunde kommt , um Religionsunterricht zu halten feſtigen kann vor den Gefahren der Seele , iſt der

—iſt dieſe fertig , kann er wieder gehen . Iſt ein Schild des Glaubens . Und gerade dieſen Schild
Schullehrer da , welcher von der Religion aus - ſucht der Herodes den Kindern abzuſpannen , in⸗
geleert iſt wie eine Eierſchale auf dem Dunghau - dem er die Religionslehre nur ſpärlich in den
fen , ſo kann der mit ſeinem Schnauzer hernach Schulen zulaßt , und dafür die Köpfe der Kinder
wie mit einem Schwamm über die Religionslehre dick ausſtopft mit lauter weltlichem Zeug, was ſie
wegfahren , um ſie auszuwiſchen , und ſagt : „ Das
iſt Alles nichts ; ihr müßt nicht glauben , was der

Pfaff geſagt hat . “ — Ferner ſucht der Herodes
beſonders alles Katholiſche in den Schulen zu ver⸗

tilgen ; im Kanton Thurgau ſind ſchon lange alle

katholiſchen Schulen aufgehoben ; die Kinder müſ⸗
ſen in gemeinſame Schulen mit den proteſtanti⸗
ſchen — wenn da oder dort auch ein katholiſcher
Lehrer angeſtellt wird , ſo iſt er entweder vorher
von dem katholiſchen Glauben ausgewäſſert , oder
wenn er noch Glauben hat , mußer ſtill davon

ſein . — Im Kanton Zürich hat der Herodes kürz —
lich den Antrag gemacht , daß in den erſten Jahren

zum Theil ſelbſt in der Welt nicht brauchen kön⸗
nen und nur dünkelhaften Hochmuth pflanzt . Einen

ſolchen Herodes kann man nicht , wie jene Kinds⸗
mörderinnen in London , Engelmacher nennen ,

wohl aber Teufelmacher .
In Gebieten , wo ſolcher Herodesgeiſt über die

Schulen herrſcht , da werden es die Eltern bald
inne . Man hört allenthalben Klagen daſelbſt

über Frechheit , Unbotmäßigkeit , Unfug aller Art ,
Zuchtloſigkeit der Jugend . Es iſt natürlich , wenn

öffentlich der Reſpekt gegen die Geiſtlichkeit zer⸗
ſtört wird , daß die Kinder bald auch keinen Re⸗

ſpekt vor den Eltern mehr haben , und ſpäter
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auch nicht gegen die Obrigkeit . Es iſt mit dem

vierten Gebot wie mit einem Faß ; wenn eine

einzige Daube ausgeriſſen wird , dann helfen alle

anderen nichts mehr , der Wein lauft eben aus .

Wer das vierte Gebot auch nur gegen einen ein⸗

zigen von Gott geordneten Vorgeſetzten wegwirft ,
ſei es, daß er dem Vater trotzt , die Mutter ver⸗

lacht , den Lehrer beſchimpft , dem Bürgermeiſter
Schneeballen nachwirft , vor dem Geiſtlichen keinen

Hut abzieht : der achtet Gottes Ordnung nicht

mehr ; und wenn der kleine Bub , der dünne Bind⸗

faden , ein dicker Strick geworden iſt , ſo wird

er ſpäter auch dabei ſein , wenn es einmal los⸗

geht — beſonders wenn er vielen Durſt und

wenig Geld hat .
Was ſollen aber die Eltern in Ländern thun ,

wo der Herr Staat ſich von den Freimaurern

hetzen laßt , die Schulen ganz weltlich zu machen ,

zu ſäkulariſiren ? — Die Eltern , welchen es dar⸗

um zu thun iſt , daß ihre Kinder gute Chriſten

werden , müſſen nun ſelber aus allen Kräften

wehren und aufbauen . Zunächſt müſſet ihr euere

Kinder darüber examiniren , was der Lehrer , wenn

es ein verdächtiger iſt , in Religionsſachen geſagt
hat . Iſt es arg gegen den Glauben , ſo zeigt es

an bei dem Ortsgeiſtlichen . Denn viele Lehrer

ſuchen das Futter für ihre Seele in einer Zeitung ,
welche man mit Recht einen Schweintrog nennen

kann . Den Kindern aber ſaget : Ein ſolcher

Lehrer könne leſen und ſchreiben und ſchwätzen ,
aber von der Religion verſtehe er ſo viel , als ein

Blinder vom blauen Himmel ; ſie ſollen für den

unglückſeligen Schullehrer beten , daß ihm Gott

ihr hoffen , daß auch die Kinder ohne Verderbniß
die Schuljahre abſitzen werden . Freilich wenn der

Vater flucht , die Mutter ſchimpft und ehrab⸗

ſchneidet , die großen Geſchwiſter zum Tanz laufen
und Hoffart treiben dürfen , die Hausandacht ab⸗

gelöſcht iſt und die Hausreligion nur noch in

ein Paar abgehaſpelten Vaterunſer beſteht : da

wird der Schulherodes Meiſter und wird eure

Kinder um den Glauben bringen . Iſt aber bei

den jungen Leuten der Glaube weg , dann ſteht
das Thor weit offen , ſo daß Unbotmäßigkeit , Frech⸗

heit , Lügen , Läſtern , Gewaltthätigkeit , Faulheit ,

Hoffart , Unzucht , Stehlen , Gelüſtigkeit aller Art

in die junge Seele wie in eine eroberte Feſtung

einziehen , regieren und zeitliches und ewiges Un⸗

glück verbreiten über ſich , über euch und noch

manche andere Menſchen .

Weil der Verſtand mancher Leſer gerade ſo

ſcharf iſt , wie der Rücken an einem Raſirmeſſer ,

ſo will ich gegen Mißverſtändniß noch bemerken ,

daß was ich von Schullehrern geſagt habe , kei⸗

neswegs vom ganzen Stand gilt ; denn es gibt
überall wahrhaft chriſtliche Männer unter ihnen ,
die alle Hochachtung verdienen . Deßgleichen iſt

auch nicht überall , wo die Reſidenzherren die

Kirche von der Schule abſperren , Religionshaß
ſchuld , ſondern mehr der Mode gewordene Irr⸗

thum , als habe der Staat allein über die Kin⸗

der zu kommandiren . Der Herodesgeiſt wird

eingeathmet , oft ohne daß es die Leute merken ,
wie wenn ein ungeheures Faß Branntwein im

Keller ausgelaufen iſt .

die Blindheit in der Religion wegnehme und ihn

zur Bekehrung bringe . Dann aber ſollen alle guten
Chriſten im Ort zuſammenhalten , wenn Ortsſchul⸗

räthe gewählt werden , nur ſolchen die Stimme

zu geben , welche Religion haben und für die Re⸗

V . Ein Katholik und ein Proteſtant rupfen
mit einander ein Hühnlein .

Katholik : Wie kommt es , daß eure Kinder ,

ligion ſich auch herzhaft regen . Ferner müſſet ihr wenn ſie konfirmirt werden , auf einmal ſo böſe

euer Haus gleichſam zu einer Kirche machen, Geſichter gleich jungen Hyaͤnen machen , wenn ſie

und Bater und Mutter müſſen Seelſorger werden . einem Katholiſchen, gar einem Geiſtlichen begegnen ?
Anders iſt nicht zu helfen . Insbeſondere müſſet Hat denn euer Vikar oder Paſtor im Konfirma⸗

ihr die Kinder im Katechismus abhören ; wenn es tionsunterricht die Kinder aufgehetzt gegen die

Zeit gibt , z. B . an Winterabenden aus einem Er⸗ Katholiken ? Wird das die rechte Religion ſein ,

bauungsbuch oder der Legende vorleſen laſſen ; mit wenn Kinder nach dem erſtmaligen Empfang des

ihnen oft von Gott und religiöſen Dingen reden , Abendmahles gehäſſiger ſind , als vorher ?

keine ſchlechte Zeitung herumliegen laſſen , täglich “ Proteſtant : Die Kinder ſind eben durch

gemeinſam beten . Je mehr Chriſtenthum und den Konfirmationsunterricht aufgeklärter gewor⸗

Frömmigkeit in einem Hauſe regiert , je mehr euer den und halten mehr auf ' s „reine Wort “ . Dar⸗

eigener Wandel zeigt , wie ein Chriſt reden , thun um fühlen ſie ſich empört über den heilloſen

und ſich ſelbſt beherrſchen muß : deſto eher dürftlAberglauben der Katholiken .



Katholik : Freilich , das reine Wort ſcheint Vie⸗

len von euch genug zu ſein , d. h. wenn ſie nur mit

Bibelworten fechten und über Jeſuiten und Katho⸗
liken ſchimpfen ; chriſtlich leben iſt ihnen eine Neben⸗

ſache . Warum gibt es denn ſammt euerm „ reinen
Wort “ viel mehr Selbſtmorde bei euch , als bei

den Katholiken ? Warum gibt es ſo zahllos viele

Eheſcheidungen bei euch ? Auch iſt in manchen

proteſtantiſchen Gegenden eine ſchwere Sünde

verbreitet , wornach Eheleute die Ordnung Gottes

abſichtlich ſtören . Warum ſtehen ſo viele prote —

ſtantiſche Kirchen am Sonntag ganz leer ? War —

um dürfen ſo viele Prediger bei euch ihre Pfar —
reien behalten und dem armen Volk predigen , wäh⸗
rend ſie gar kein Hehl daraus machen , daß ſie nicht

an die Gottheit Chriſti glauben , vielleicht nicht

einmal an einen Gott , ſo daß zu zweifeln iſt ,
ob eure Kinder das Sakrament der Taufe haben ,
wenn ſchon der Paſtor Waſſer über ſie gegoſſen
und etwas gemurmelt hat ?

Proteſt ant : Was wollet ihr abergläubiſche
Kreuzköpfe , ihr betet ja die Maria und die Hei⸗

ligen an , ihr ſeid darum Götzendiener und eigent⸗
lich keine Chriſten . Wir wenden uns allein an

den Herrn ſelber nach dem lautern Schriftwort

und beten zu ihm ; wir brauchen keine Mittels⸗

perſonen .
Katholik : Zu Gott wenden wir uns auch , wir

beten zuerſt das Vaterunſer und Alles , was wir ſonſt

zu beten haben , zu unſerm Herr Gott . Wir wiſſen

aber auch , daß wir Menſchen nichtsnutzige Sün⸗

der ſind , hingegen das Gebet des Gerechten viel

vermag . Darum bitten wir die , welche vor Gott

gerecht ſind , die Jungfrau voll der Gnaden , den

gerechten Joſeph , die Apoſtel und andere Heilige ,
ſie möchten doch auch ihr Gebet für unſere Ange⸗

legenheit noch einlegen . Wer chriſtlichen Glauben

hat und Vernunft , wird dieß ganz in der Ord⸗

nung finden , und euer Vorwurf der Götzendie —
nerei iſt zuſammengeſetzt aus Bosheit und Unver⸗

ſtand .— Hingegen gibt es eine andere Götzendie⸗

nerei , welche man bei Proteſtanten ganz dick fin⸗

det , wie bei den ſchlechteſten Katholiken , nämlich

das Anbeten des goldenen Kalbes , des Bauches
und der eigenen Perſon .

Proteſtant : Was iſt aber das erſt für Unſinn
mit euern Abläſſen , wo man die Sünden mit

Geld abkaufen kann ?

Katholik : In dieſer Sache liegt der Bären —

Pelz nicht bei uns , ſondern bei euch . Ablaß iſt

keine Vergebung der Sünden .— Wenn Einer ſeine

Sünden nicht recht bereut und gebeichtet hat , ſo

mag er beten , faſten , Almoſen geben , um alle

mögliche Abläſſe zu gewinnen , er ſtirbt doch in

ſeinen Sünden , wie ihr ohne Reue auch in

euern Sünden ſterbet . Was Ablaß iſt , erfahrſt
du , ſobald du dich in der katholiſchen Religion
unterrichten laſſeſt .

Proteſtant : Ja , ſonſt nichts ! Gerade das

iſt das Abſcheulichſte in euerm Glauben , daß ihr

ſagt , wir ſeien alle verdammt , in eurer Kirche
könne man allein ſelig werden .

Katholik : Daß nur eine einzige Kirche die
wahre von Chriſtus geſtiftete Kirche iſt , bleibt ge⸗
wiß . Darum verdammen wir euch Proteſtanten
aber nicht . Jedes Kind , welches richtig getauft
worden iſt , ſei es auch von einem proteſtantiſchen

Paſtor , gehört vor Gott der katholiſchen Kirche ;
denn es gibt nur eine Taufe und nur eine Kirche .
Wenn es ſtirbt und die Eltern es wünſchen , darf
der katholiſche Geiſtliche es ganz genau ſo begra —
ben , wie er Kinder aus katholiſchen Familien

begrabt , mit Kreuz , Weihwaſſer und Rauchfaß ,
und betet das Nämliche aus dem Kirchenbuch ;
ja er dürfte ſogar eine Seelenmeſſe für das Kind

leſen, wenn es in den Jahren geſtorben iſt , wo
Eines ſchon ſündigen kann .

Proteſtant . Jetzt hab ich dich an der Lüge .
Weßwegen iſt denn im Badiſchen der Kirchenſtreit

angegangen , als gerade weil der Erzbiſchof den

Geiſtlichen verboten hat für den verſtorbenen Groß —

herzog Leopold eine Seelenmeſſe zu leſen ? Gib

Antwort , wenn du kannſt .
Katholik : Nur ſachte ! Der Großherzog iſt

kein Kind mehr geweſen , er hat aufgehört der

katholiſchen Kirche anzugehören an dem Tag ,
als er konfirmirt wurde ; damit hat er ſich zu den

irrigen Lehren förmlich bekannt , wodurch die Pro⸗
teſtanten ſich von der katholiſchen Kirche ſcheiden .
Deßwegen konnte für ihn keine Seelenmeſſe ge⸗
halten werden , weil dieſer katholiſche Gottesdienſt
nur gilt für Perſonen , welche als Katholiken ge⸗
ſtorben ſind . Es darf deßhalb nach dem Kirchen⸗

geſetz auch keine Seelenmeſſe für Einen geleſen

werden , der urſprünglichkatholiſch war , aber Jahre
lang kein katholiſches Zeichen mehr von ſich ge⸗
geben hat , und auch bei ſeinem Ende ſich weigert ,

die hl . Sakramente zu empfangen .

8
P roteſtant : Da ſieht man es ja gerade , daß

ihr Katholiken den Großherzog und uns Prote⸗
ſtanten alle verdammt . Wenn es nach euch ginge ,

da wären wir Alle des Teufels .
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Katholik : Das iſt nicht wahr , wir verdam⸗ liken überall eingeführt war , lehrt ſelber in ſeiner

men auch die erwachſenen Proteſtanten nicht . Sol⸗ ausführlichen Erklärung das Nämliche , was ich

chen, die nicht ſchuld ſind , daß ſie irrthümliche Re - vorhin geſagt habe über Proteſtanten , welche un⸗

ligionsanſichten haben , gereicht dieß nicht zur Ver⸗ ſchuldig proteſtantiſch ſind , und in wahrer Reue

dammung . Auch der erwachſene Proteſtant kann und Vertrauen auf Chriſtus ſterben . — Mein

ſelig werden , weil er durch die Taufe und den anderer Zeuge iſt der Kapuziner Fidelis , der in

Glauben an Chriſtus Theil hat an der Erlöſung . Freiburg Juriſterei ſtudirt hat , dann aus Fröm⸗

Proteſtant : Damit geſtehſt du aber ſelber ein , migkeit Kapuziner geworden und zuletzt in Grau —⸗

daß es einerlei iſt , ob Einer katholiſch oder prote - bündten von den Kalvinern todtgeſchlagen worden

ſtantiſch iſt . Gib acht , wenn das dein Pfarrer iſt , weil er den katholiſchen Glauben dort gepre —

erfahrt , dann wirſt du exkommunizirt !
ä t d

digt hat , der jetzt als Märtyrer verehrt wird .

Katholik . Es iſt deßwegen noch gar nicht Dieſer gottſelige Kapuziner war einige Zeit in

einerlei , welcher Confeſſion Einer angehört ; denn Feldkirch , wo in dem Lager der öſterreichiſche

jeder Proteſtant , der wiſſen kann oder weiß , daß Soldaten eine Art Peſt ausgebrochen war . Täg⸗

Chriſtus nur eine einzige Kirche geſtiftet hat und lich ging Fidelis 2 oder 3 mal ins Lager hinaus

zte und
dieß die katholiſche Kirche iſt , muß auch wirklich ſetzte ſich oder knieete zu den Kranken , r

katholiſch werden , wenn er ſelig werden will . verband ihre Geſchwüre , brachte ihnen auch leib —

Wenn der Proteſtant eine Todſünde begangen hat liche Erquickung . Aber ganz beſonders bemühte

und darin ſtirbt , ſo geht es ihm eben auch , wie er ſich um ihr Seelenheil mit Gebet , Zuſpruch und

jedem Katholik , der in der Todſünde ſtirbt , er Ertheilung der hl . Sakramente . Nun waren aber

wird ewig verdammt , weil es jenſeits keine Be⸗ auch viele proteſtantiſche Soldaten im Lager .

kehrung mehr gibt . Der Katholik aber hat nach dem Auch dieſen ſtand er bei ; ſelbſt wenn ſie erklärten

Schiffbruch der Seele noch ein Brett , wodurch er daß ſie bei dem proteſtantiſchen Glauben bleiben

ſich retten kann , das iſt das Sakrament der Buße , wollten , in dem ſie erzogen ſeien : ſo plagte er ſie

welches eure Glaubensſtifter Luther und Kalvin nicht mit Zumuthungen , ſie ſollen katholif h wer⸗

weggeworfen und gleichſam verbrannt baben . Es den , ſondern ſuchte ſie zur Reue über ihre Sün⸗

kommen aber wenig Menſchen zr reiferem Alter , den zu erwecken , zur Liebe Gottes , zum Vertrauen

welche nicht durch Todſünden die Gnade der auf den Erlöſer , zur Geduld und Ergebung ,

Taufe ausgelöſcht und verloren haben . und ermahnte und tröſtete ſie mit den Wahrhei⸗

Proteſtant : Alſo laſſet ihr nur noch unſereſten , welche die Proteſtanten mit den Katholiken

Kinder in den Himmel kommen , und alle andern noch beibehalten haben

Proteſtanten müſſen in die Hölle fahren , weil ſie! Proteſtant : Wenn aber das der Papſt er⸗

nicht beichten .
fahren hätte , wäre ſicherlich dieſer Fidelis eher

Katholik : Das habe ich nicht geſagt . Jeder zum Ketzer erklärt worden , als zum Heiligen .

Proteſtant , welcher nicht aus Leichtſinn oder Be — Katholik : Was biſt du ſo einfältig ! Der

quemlichkeit , ſondern aus Ueberzeugung in ſeinem Papſt , welcher Fidelis heilig geſprochen hat , hat

angeborenen Glauben ſtirbt und eine recht ſtarke dieß beſſer wiſſen müſſen , als unſer Einer . Denn

Reue über alle ſeine Sünden aus reiner Liebe zu beim Heiligſprechen wird Alles genau unterſucht ;

Gott faßt , und im Vertrauen auf den Kreuzestod es wird ſogar ein ſogenannter Teufelsadvokat auf⸗

Chriſti den Herrn um Barmherzigkeit anruft , von geſtellt , der Alles vorbringen muß , was Bedenk —

dem iſt zu hoffen , daß er Gnade findet . liches oder Fehlerhaftes in dem Leben des Ver⸗

Proteſtant : Das ſind nur Ausreden von ſtorbenen aufzufinden iſt . Und wenn er einen

dir ; eure Kirche lehrt anders ; ſie verdammt Alle , haltbaren Flecken findet , dann wird nichts aus

die nicht katholiſch ſind . dem Heiligſprechen . Wenn Fidelis damit etwas

Katholik : Daß meinem Worte keineswegs der Unkatholiſches gethan hätte , daß er die proteſtan⸗

katholiſche Glauben widerſpricht , das ſoll dir tiſchen Soldaten zu einem guten Tod vorbereitet

ein Jeſuit und ein Kapuziner beweiſen , welche hat , ohne ſie katholiſch zu machen , ſo wäre er nie

beide als Heilige verehrt werden , alſo gewiß un⸗ und nimmermehr heilig geſprochen worden .

verdächtige Katholiken ſind . Der berühmte Je⸗ Proteſtant : Wir Proteſtanten ſind doch in

ſuit Kaniſius , deſſen Katechismus in Deutſch⸗ euern Augen verfluchte Ketzer ; wie paßt dieß zu⸗

land mehr als hundert Jahre bei den Katho⸗ ſammen?
Tgl . f. Z



Katholik : Wenn du mir einen katholiſchen

Katechismus , worin die Proteſtanten verfluchte
Ketzer genannt werden , aufweiſen kannſt , ſo gebe
ich dir alles Geld , das ich im Sack und im Kaſten
habe . Hingegen will ich dir etwas ſagen , wor —

über du dich verwundern wirſt , obſchon es gewiſſe
Wahrheit iſt , nämlich : Bei uns Katholiken gibt es

viel mehr wirkliche Ketzer , als bei euch Proteſtanten .
Proteſtant : Es kommt mir faſt vor , als

wolleſt du Spaß mit mir machen .
Katholik : Nein , es iſt mir Ernſt . Wenn

der Proteſtant von Kindheit an in dem proteſtan⸗
tiſchen Katechismus unterrichtet worden iſt und

an Alles glaubt , wie es ihm ſein Prediger und

ſeine Bücher beigebracht haben : ſo kann er nichts
dafür , daß manches irrthümlich und mangelhaft
in ſeiner Religion iſt . Ein ordentlicher Katholik

wird einen ſolchen Proteſtanten nicht Ketzer ſchelten ,

ſondern denken : wenn ich proteſtantiſch erzogen
wäre worden , wer weiß , ich wäre vielleicht eben

ſo verſeſſen auf den proteſtantiſchen Glauben . —

Hingegen Katholiken , welche gehörig in ihrer Re⸗

ligion unterrichtet worden ſind und die hl . Sa⸗

kramente empfangen haben und hintennach die
katholiſche Kirche läſtern : dieß ſind die eigent⸗
lichen Ketzer . Sie haben die wahre Religion ken —

nen gelernt , haben daran geglaubt , haben die

Gnaden der hl . Sakramente empfangen — und

haben ſpäter der Wahrheit den Rücken gekehrt
und haben die hl . Sakramente verächtlich wegge⸗ 8 2

es offenbar viel beſſer ; Jeder ißt und trinkt alleworfen . Sie benehmen ſich gegen die katholiſche

Kirche, wie der Judas gegen den Herrn . — Der

Kuß des Judas war eine größere Sünde gegen den

Herrn , als der Backenſtreich , den ihm der Knecht
des Hohenprieſters gab .

Proteſt ant : Iſt denn das eine ſo große Sünde ,
wenn Einer aufgeklärter wird , und den katho⸗
liſchen Plunder von ſich wirft ?

R —

Proteſtant : Ich finde es ganz natürlich und

vernünftig , wenn ein Katholik proteſtantiſch wird .

Er macht es ſich leichter , indem er das katholiſche

Joch abwirft . Was iſt nur euer Faſtengebot für

eine unnöthige Plagerei ! Ich eſſe , was mir auf —

getragen wird , ohne allen Skrupel und Zweifel ;
und der Herr hat ſelber geſagt : „ Nicht das , was

durch den Mund hineinkommt , verunreinigt den

Menſchen ; was hingegen durch den Mund her —

ausgeht , das kommt aus dem Herzen und verun —

reinigt den Menſchen . “ Es iſt darum mit euerm

Faſten nichts , als Menſchenſatzung .
Katholik : Die Speiſe an ſich verunreinigt

freilich den Menſchen nicht , denn ſonſt dürften
wir eben ſo wenig am Oſtertag Fleiſch eſſen , als

am Charfreitag . Wenn der Katholik am Freitag

Fleiſch ißt , ſo iſt es nicht das Fleiſch , was ihn ver⸗

unreinigt , ſondern die Herrſchaft der ſinnlichen

Begierde , welche ihn ungehorſam macht gegen

das Kirchengebot . Wenn du einen Rauſch trinkſt ,

ſo liegt die Verunreinigung nicht im Wein oder

Bier , ſondern darin , daß die Seele dem unge —

zogenen Leib Handlangerdienſte gethan hat ,

und ein Glas um ' s andere die Gurgel hinab⸗

gegoſſen und mit dem Dunſt das Gehirn um⸗

nebelt hat .

Proteſtant : Aber was braucht denn die ka⸗

tholiſche Kirche den Leuten ſolche Laſten aufzu⸗

legen mit dem Faſtengebot und dem Gewiſſen

Fallſtricke zu legen ? Da haben wir Proteſtanten

Tage , was er hat und mag , wie der Hirſch im

Wald und der Vogel auf dem Zweig .
Katholik : Daß nach der erſten Sünde , welche

durch das Eßgelüſt vollführt wurde , das Faſten

Katholik : Wer einmal in der katholiſchen
Lehre unterrichtet war , und den Frieden der hl .
Sakramente inne geworden iſt , der fallt nur ab

und bleibt hartnäckig im Abfall , entweder weil

ſein Geiſt aufgeſchwollen iſt zu dünkelhaftem
Hochmuth , der über Gott und Gottes Offenba⸗
rung ſich auf den Richterſtuhl ſetzt , oder weil er

in Unzucht verfallen iſt ; denn die Unzucht macht
blind und gehäſſig gegen den Glauben , wie die

Augenentzündung gegen das Sonnenlicht . Wer

aber in Hochmuth oder Unzucht lebt , verſtockt
bleibt und darin ſtirbt , der iſt ſo gewiß verloren ,
als der Heiland die Wahrbeit iſt .

zur Umkehr und Zukehr zu Gott gehört , das könn⸗

teſt du Bibelchriſt überflüſſig im Alten und Neuen

Teſtament finden . Moſes hat gefaſtet , Elias hat

gefaſtet , Johannes der Täufer hat gefaſtet , der

Heiland hat gefaſtet , die Apoſtel haben gefaſtet
—alle katholiſche Chriſten haben gefaſtet und

faſten bis auf den heutigen Tag mehrmal im Jahr .

Ihr Proteſtanten ſeid die einzigen abſonderlichen

Leute , die getauft ſind und Chriſten ſein wollen ,

aber ſich ſelber vom Faſten freigeſprochen haben .
—Wenn ich ein Proteſtant wäre , ſo würde mir

gerade dieſer Umſtand , daß die proteſtantiſche Lehre
und Uebung vom Fleiſch kreuzigen , vom Faſten ,

nichts weiß , Bedenken und Angſt machen , ob ich

auf dem rechten Weg ſei . Selbſt der Indier , der

Türke , der Jude faſtet : nur der Proteſtant und
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der liederlich gewordene Katholik faſtet nicht . Wird ſtern , wie ſie die Heerde weiden ſollen . — Ihr

das der rechte Weg ſein ? habt allerdings keine Prieſter , weil euch das Sa⸗

Proteſtant : Neben dem Faſten werdet ihr krament der Prieſterweihe fehlt . — Deine Frau

Katholiken von eurer Kirche auch noch geplagt mit hat gerade ſo viel Prieſtergewalt , als euer Predi⸗

dem Beichten . Gibt es denn eine ärgere Ge⸗ ger ; ſo wenig daher deine Frau Meßleſen , Los⸗

wiſſensfolter , als daß man einem Menſchen alle ſprechung ertheilen , das wahre Abendmahl Chriſti

ſeine Sünden ſagen ſoll ? Das thät ich um keinen konſekriren und ſpenden kann , ſo wenig kann es

Preis .
euer Paſtor gültig vor Gott . Darum habet ihr

Katholik : Schon manchmal ſind Proteſtanten nur ein gültiges Sakrament , nämlich die Taufe ,

zu katholiſchen Geiſtlichen gegangen und haben weil jeder Menſch , ſelbſt ein Weib , z. B . die Heb⸗

begehrt ihnen zu beichten . Sie haben geſagt , amme , gültig taufen kann .

daß ſie anders keine Erleichterung im Gewiſſen Proteſtant : Was wir haben , iſt mir auch

finden , als wenn ſie ihre Sünden bekannt hätten . alleweil genug geweſen , und ich lebe deßwegen doch

Aber auch bei den Katholiken iſt es ſo ; je mehr ganz vergnügt , und ich habe keine Begehr nach

einer Reue hat und ſich zu Gott bekehrt hat , deſto euern vielen Sakramenten und euren Meſſen und

mehr hat er Verlangen ſeine Sünden zu beichten allerlei andern Sachen .

—hingegen wer am wenigſten beichten mag , das Katholik : Das iſt wahr , einem wohlhäbigen

iſt der in Hochmuth und Fleiſchesluſt geſchwollene lebensluſtigen Weltmenſchen wird es behaglicher

Weltmenſch . So Einer geht tauſendmal lieber vorkommen proteſtantiſch zu ſein als katholiſch .

in die Freimaurerloſche oder in die Komödie , als Aber eine andere Frage iſt , welche Religion die

in den Beichtſtuhl . beſte iſt , wenn es zum Sterben geht . Selbſt der

Proteſtant : Zu was aber ? Ich kann Gott Anhänger des Luther , der gelehrte Melanchthon

beichten , ich brauche da keinen Menſchen dazu . von Bretten , hat ſeiner alten Mutter zur Antwort

Katholik : Wenn aber der Heiland zu ſeinen gegeben : „ Bleib bei deinem alten Glauben ; pro⸗

Apoſteln und zu ihren rechtmäßigen Nachfolgern teſtantiſch iſt leichter leben und katholiſch iſt leich⸗

geſagt hat : „ Wem ihr die Sünden vergebet , dem ter ſterben . “ Du biſt eben ruhig , weil du von

ſind ſie vergeben , und wem ihr ſie behaltet , dem Kindheitſtets gehört haſt , der proteſtantiſche Glau⸗

ſind ſie behalten “ : ſo will er alſo , daß der Chriſt ben ſei das wahre Chriſtenthum und die katholiſche

ſeine Sünden dem Prieſter bekenne , um von dieſem Kirche ſei voll Aberglauben und Menſchenſatzung .

in der Gewalt Chriſti losgeſprochen zu werden . Würdeſt du ernſtlich nachdenken und Katholiſches

Wer nun dieſes weiß und die Demüthigung und leſen und nicht blindlings an die Lügen glauben ,

Buße , daß er einem geweihten Prieſter die Sün⸗ wie ſie von ſo mancher Kanzel an Reformations⸗

den bekennt , nicht auf ſich nehmen will , dem blei⸗ feſten über die Zuhörer herunterregnen : ſo würdeſt

ben die Sünden behalten , er bekommt auch von du fühlen , daß du keinen feſten Boden unter den

Gott keine Verzeihung . Füßen haſt . Wenn in einer katholiſchen Familie

Proteſtant : Bleib mir weg mit euern ge⸗Jemand ſchnell wegſtirbt , ohne noch die hl . Sakra⸗

weihten Prieſtern ; die können auch nicht mehr , mente der Buße und des Altares zu empfangen ,

als andere Leute . Heißt es nicht im Brief Petri : ſo wird das für ein großes Unglück angeſehen .

Ihr ſeid eine königliche Prieſterſchaft ? — alſo ſind Dieſes Unglück widerfahrt euch insgeſammt , weil

wir alle Prieſter , ich und meine Frau und mein ihr Alle wegſterbet ohne die Gnaden der Sakra⸗

Knecht .
mente .

Katholik : Mit einem ſolchen ausgeriſſenen , hin ] Proteſtant : Laß mich in Ruh ; es ſoll Jeder

geworfenen Wort iſt nichts bewieſen . Wir nehmen bei ſeinem Glauben bleiben , wie er ihn von den

als Glieder Chriſti Theil an ſeiner königlichen Eltern bekommen hat . Und ich habe vielmal ge⸗

und hohenprieſterlichen Würde , ja ſelbſt an ſeiner hört , es ſei eine ſchwere Sünde , ſeinen Glauben

Göttlichkeit . Wie es aber dennoch beſondere Kö⸗ zu wechſeln.
nige auf Erden gibt , ſo gibt es auch beſondere Katholik : Da müſſen eure Vorfahren die

Prieſter . Das hätteſt du im nämlichen Brief größten Sünder ſein . Dieſe waren einmal katho⸗

finden können ; denn dort ſchreibt Petrus : „ Ehret liſch und ſind dann vom Glauben abgefallen , ſonſt

den König und unterwerfet euch dem König “, und wäret ihr auch noch katholiſch . Wenn ihr alſo

er gibt auch dort beſondere Ermahnung den Prie⸗ katholiſch werdet , ſo thuet ihr keine Sünde , ſon⸗
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n tilget nur die Sünde wieder aus , welche
e Vorfahren begangen haben durch den Abfall

bon der kathol iſchen Kirche .

Uebrigens habe ich jetzt genug mit dem Dispu —
tiren . Wenn du nicht ernſtlich Gott um die Gnade
der wahren Erkenntniß bitteſt , katholiſche Schriften
lieſeſt und die ſchweren Sünden meideſt , wirſt du
nie katholiſch werden , ſondern die Augen werden
dir zu ſpät erſt aufgehen, nach dem Tod , wo die
katholiſche Wahrheit dir nichts mehr nützen kann ,
ſondern zur Qual gereichen wird . — Denn die
Wahrheit aus Gott iſt für die , welche im Erden⸗
leben ſie annehmen , wohlthätiges Sonnenlicht ;
für die aber , welche bis zum Tod eigenſinnig ihr
den Rücken gekehrt und die Augen zugepreßt
haben , jenſeits ein verzehrendes Feuer .

VI . Steckbrief gegen Zeitungen .
Es gibt Krankheiten , welche zeitweiſe ganz neu

auf die Welt kommen , ſich dann verbreiten und
über viele Länder Verderben bringen ; ſo hat man
z. B . von der Cholera vor 50 Jahren bei uns
nichts gewußt , ſpäter ſind dann erſchrecklich NMenſchen davon aufgefreſſen worden . — Deß
gleichen gibt es auch neue Gattungen von Sün⸗
den , eine Peſt der Seelen , wovon man vor Altem
nichts gewußt hat . So iſt in unſern Zeiten all⸗

8 die Peſt der ſchlechten Ze itungen verbreitet .
Dieſe Seuche hat Aehnlichkeit mit der Cholera
in ſofern , als dieſe den Menſchen auspreßt wie

ine Zitrone , daß gar nichts mehr bei ihm bleibt .
Das Nämliche bewirkt auch die Zeitungscholera ;
ſie preßt dem täglichen Leſer allen chriſtlichen
Glauben aus bis auf den letzten Reſt . Ein
ſolcher Menſch will nur noch von dieſer Welt

Glückſeligkeit , und tröſtet ſeine arme Seele mit der
Lüge des Satans , nach dem Tod ſei Alles aus .

Geſunder Menſchenverſtand iſt eine koſtbare
Sache , ein geſundes Auge des Geiſtes . Wie aber
das leibliche Aug abgeſchwächt und verdorben
werden kann , ſo kann auch das Aug des Geiſtes
verdorben werden . Dieß geſchieht ganz beſondersdurch tägliches Leſen von ſchlechten Zeitungen .
Nirgends zeigt ſich weniger geſunder Menſchen —

tand mehr , als bei den Herren und Bauern ,
welche wie die Blattläuſe an den Blättern kleben

v erf

und zehren , weelche voll ſind von Schimpfereien ge —
gen Jeſuiten , Ultramontane , Schwarze , Mucker
u. dgl . Menſchen , welche täglich derlei — —
fuſel zu ſich nehmen , verlieren die klare Erkenn

26

niß von dem , was Wahrheit und Lüge , was Recht
und Unrecht iſt , und laſſen ſich von ihren Zeitungen
hetzen , wie vernunftloſe Hunde ſich hetzen laſſen “
ſo daß ſie zornig werden , bellen und beißen gegen

Alles, was zu läſtern dem Zeitungsſchreiber beliebt .
Schon das iſt eine Sünde gegen den geſunden
Menſchenverſtand , daßdieſe Leute ſich alle Tage
vorpredigen laſſen von einer Zeitung und daran

glauben , was ſie leſen — während ſie gar nicht
wiſſen , wer der Kerl iſt , der die Zeitung oder
die Artikel darin ſchreibt .

47

Ich kenne die Naturgeſchichte von mehreren
dieſer Zeitungsſchreiber . Vor Allem , Geſond ers
in Oeſterreich , ſind es Juden mit Schweine —
fleiſch , die gar keine Religion haben , nur noch
ein Schwänzlein von dem Judenthum ,
lich , daß ſie ingrimmig die chriſtliche Religion
haſſen. Eine andere oft noch ärgere Sorte von

Zeitungsſchreibern ſind ehemalige , mißrathene
Studenten , welche das Chriſtenthum gleichmäßig
abgeworfen haben , wie der Zeitungs - Jud den
moſaiſchen Glauben . Auch manche Angeſtellte
ſchreiben ſo giftig gegen alles Geiſtliche aus Spe —
kulation und Wohldienerei . Es gibt nicht we —

nige unter dieſen Zeitungsſchreibern , die hün —
diſch kriechen vor den weltlichen Herren , und

wüthig kreiſchen gegen die katholiſche Kirche , und
welche in aller Wahrheit gründlicher ſchlecht
ſind , als die armen Zwilchkittel im Zuchthaus .
Jene rauben und morden der Seele nach , mit

Jaller Vorſätzlichkeit , mit Ausdauer , mit teufel —

näm⸗
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mäßiger Bosheit . Ich wollte lieber in der andern ſätzlich , eben weil er Chriſti Geiſt hat . Der wahre

Welt das Schickſal theilen mit dem nächſten beſten Chriſt ſchafft dieſe Stricknadeln des Teufels , nämlich

Züchtling , als mit einem gewiſſenloſen Zeitungs⸗ die Lügen aus dem Haus ; denn im Lügen iſt des

gauner , der in Stadt und Land täglich ſein Gift Teufels Segen und Gottes Fluch . Je mehr

verzettelt . — Weil ſie ihren papierenen Fliegen⸗ darum der , welcher eine katholiſch geſinnte Zeitung

ſchwamm nicht allein ausfüllen können , ſo haben ſie ſchreibt , in Wahrheit gut chriſtkatholiſch iſt , deſto

noch in verſchiedenen Orten ihre Artikelſchreiber . eher kannſt du dich darauf verlaſſen , daß er dich

Dieſe Geſellen haben meiſtens die nämliche Recht⸗ nicht wiſſentlich anlügt . Das iſt der Unterſchied

ſchaffenheit , wie ihr Belzebub . Manche ſind von zwiſchen den Zeitungen , welche gegen das Chriſten⸗

Hochmuth geſchwollene Schulmeiſter , deutſche und thum ſind , und zwiſchen den Zeitungen , welche

lateiniſche ; mißmuthige Taglöhner am Dintenfaß , ſich für die Religion wehren , daß jene frech und

welche ſtatt der Schaufel mit der Feder hantieren , gewiſſenlos lügen , um auch ihre Leſer teufelmäßig

aufgeblaſene Rathſchreiber , Advokaten und Dökter , gegen das Chriſtenthum aufzuhetzen , während die

deren Gewerb ſchlecht geht , ein und der andere katholiſch geſinnten Blätter für die Religion gün⸗

verzwickte Apotheker , überhaupt Menſchen , welche ſtige Artikel bringen , aber die Leſer nicht anlügenz

an der Religion vergantet ſind . und wenn ſie ſich ſelber anlügen haben laſſen und

Was iſt nun das für eine hirnloſe und ſünd⸗ etwas Unrichtiges gebracht haben , ſo widerrufen

hafte Lebensart , alle Tage von derartigen unſau⸗ ſie es im nächſten Blatt .

bern Köchen ſich ein Blatt vorſetzen zu laſſen , esſ Doch wollen wir jetzt den Prozeß nicht weiter

leſen mit Frau und Kind und daran glauben ! treiben , ſondern kurzweg das Endurtheil aus⸗

Wie muß eine ſolche Familie verdorben werden an ſprechen . Wenn du wirklich des Geſchäftes wegen

Geiſt und Herz ! — Wenn der Apoſtel Paulus einen Anzeiger , Wochenblatt , Zeitung , worin läſter⸗

einmal ſagt , die Luft ſei voll böſer Geiſter , gegen liche Artikel gegen die Religion vorkommen , halten

die wir auch kämpfen müſſen ; ſo ſind dieſe mußt , ſo magſt du die nothwendigen Anzeigen

böſen Geiſter jetzt ſichtbar geworden . Sie ha⸗ darin leſen ; das ſchlechte Blatt aber darfſt du

ben papierene Flügel gekriegt ; in zahlloſe Häuſer nicht am Tiſch herum liegen laſſen , ſo daß es die

fliegt alle Tage eine ſolche teufliſche Fleder⸗Kinder und Dienſtboten leſen können , ſondern mußt

maus mit vollgeſchriebenen Flettwiſchen , und wird es zuſammenfalten , wegſchaffen und unſchädlich

geleſen und wird verehrt und verſchlungen . In machen , wie man Ungeziefer oder Unrath aus

viele Wirthshäuſer aber läßt ſich eine ganze Schaar jedem ordentlichen Zimmer hinausſchafft . Ich

nieder und vertheilt ſich auf den verſchiedenen kenne ſelbſt einen gut katholiſchen Gaſthofbeſitzer

Tiſchen . — Statt aber dagegen zu kämpfen , fah⸗ in der Schweiz , welcher es ſo macht . Sind aber

ren die Biergäſte hitzig darüber her , wie die Hüh — im Ort eine Anzahl Katholiken , welche die An⸗

ner , wenn Maikäfer geſchüttelt werden . zeigen des Geſchäftes wegen brauchen , ſo ſollen
Da könnte aber ſo ein liberaler Stadthecht ſie ein ſolches Blatt mit einander halten ; und der

ſagen : „ Soll ich katholiſche Zeitungen leſen ? erſte , dem es der Bote bringt , ſoll vorab das

Sind meine Zeitungen verlogen , ſo werden die Räſonnirblatt wegreißen und den Anzeige - Reſt den

katholiſchen eben ſo gut verlogen ſein . “ Dieſer Andern ſchicken . Will man ein katholiſcher Chriſt

Einwurf iſt eine ſpaniſche Wand von Papier , ſein , der vor Gott beſteht , ſo muß man Ernſt

die man ohne Hörner durchſtoßen kann . In einem machen und auch einige Selbſtverläugnung auf ſich

Pfalm heißt es allerdings : „ omnis homo men - nehmen . Es gibt ſo manchen Katholiken , der noch

dax “ „jeder Menſch iſt lügenhaft “; daß dieß ſo einigen Glauben hat , aber auch einen ſchwächlichen

iſt , kann man an allen Ecken genug merken und Charakter , der kein Opfer bringen will und vor

hören . Wie wollte der Jud noch gute Geſchäfte jedem Bierſchnauzer Aengſten kriegt .

machen , wenn ſich der Bauer nicht von ihm an⸗ ] [ Auch das gehört zu einem ehrlichen Katholik ,

lügen ließe ? Wie wollte ein Schuldenmacher noch daß er nirgends anders hin ſich wende , wenn er

Geld kriegen ohne Lügen ? Wie wollte ein liberaler etwas anzeigen laſſen will , als an ein katholiſch

Trompeter noch zum Abgeordneten gewählt wer - geſinntes Blatt . — Ferner ſollen rechtſchaffene

den , wenn er und ſein Anhang die Wähler nicht Katholiken in dem Wirthshaus , wo ſie ſich ver⸗

anweißeln thät ? — Allein ſobald der Menſch ein ſammeln , darauf beſtehen , daß nur katholiſch ge⸗

wahrer Chriſt wird , dann lügt er nicht mehr vor⸗ ſinnte Zeitungen gehalten werden , oder allenfalls



noch ſolche , die wenigſtens ſich kein Geſchäft dar - ich dir , wer du biſt . “ Und es gilt das Wort
aus machen , gegen die katholiſche Kirche zu läſtern . des Herrn : „ Der Weg iſt breit , der in ' s Ver —

Wie man an den Bildern an der Wand er - derben führt , und Viele gehen darauf, “ jetzt auchkennen kann , was für ein Geiſt im Haus regieren von der Zahl der Zeitungen . Es gibt fünfzig —
mag , ſo kann man dieſen Geiſt noch viel beſſerſ mal mehr ſchlechte Zeitungen , die auf dem brei
erkennen an den Zeitungen , welche gehalten wer - ten Weg des Verderbens gehen , als chriſtlich ge⸗den . Wenn ich in ein fremdes Haus komme , und ſinnte , und es gibt tauſendmal mehr Menſchen ,
gewiſſe landläufige Zeitungen , Anzeiger oder Boten , welche nur ſchlechte Zeitungen leſen , als welche
von der Sorte wie die alte badiſche Landes - nur gute leſen . —Jede Zeitung iſt aber ein Leit
zeitung , oder Gartenlaube oder Kladderadatſch hammel . Halteſt du eine ſchlechte , ſo gehſt du dem
auf dem Tiſch liegen ſehe , ſo weiß ich, woran Bock nach , der dich am letzten End richtig auf die
ich bin ; wie ich auch weiß , von was für einer linke Seite bringen wird , wo die Böcke ſtehen .
Farbe die Religion iſt in einem Haus , wo der Denn wer ein Blatt haltet , das gegen die Religion
Lahrer Kalender an der Wand hängt . Mit den iſt , der erklärt damit vor Gott und der Welt , er
Liebhabern ſolcher Zeitungen geht es gewöhn⸗ wolle zu denen gehören , welche gegen das Chriſten —
lich ſchnell abwärts , wenn ſie nicht vorher ſchon thum ſind . Der abtrünnige Chriſt wird aber nach
religiös abgeſtanden ſind , wie ein Fiſch auf dürrem dem Tod tiefer verdammt , als der Heide von Ge —
Sandboden . Der regelmäßige Segen in einer burt , ſelbſt wenn dieſer große Sünden hat , wie
Familie , wo eine ſchlechte Zeitung gehalten wird , denen in Kaparnaum eine ſchwerere Strafe ge —
iſt : die Nichtsnutzigkeit der erwachſenen Söhne , droht wurde , als den Bewohnern von Sodoma.
daß ſie gottlos , liederlich werden und der Frau
Mutter frühzeitig graue Haare machen und dem VH . Wählen , Wohldienen und Wühlen .Vater Trübſal und Verdruß , ſo daß ihm hier
und da Gedanken kommen , wie jenem Zeitungs⸗ Die Pfarrgeiſtlichen in dem neudeutſchen Reich
wurſtler , der ſich abſeits gehenkt hat . — Natürlich , müſſen vorſichtig ſein auf der Kanzel , wie ein
eine Zeitung halten , welche gegen die Religion Schieferdecker auf dem Dach ; denn wenn ſie in der
geifert , heißt alle Woche zweimal oder alle Tage Predigt zweideutig vom Holofernes oder Herodes
den Teufel einladen , auf daß er im Haus predige oder Pilatus oder hohen Rath und derartigen
für Alt und Jung und heißt den Schwein⸗ Häuptern ſprechen ,ſo riskiren ſie , vom Rathſchreiber
pelz , nämlich die giftgeſchwollene Zeitung nochſoder Schandarm angeklagt und von den Geſchwo —
mit ſeinem Geld unterſtützen , damit er fett wird . renen in den Schatten verſetzt zu werden . Da

Von jeher ſind Predigten an Sonn - und Feier⸗aber ſo ein Kalender keine Kanzel iſt , ſo kann
tagen in den Kirchen gehalten worden ; in unſerm man eben im Kalender mehr ſagen , als auf der
Zeitalter werden an den Werktagen noch viel mehr Kanzel . Und das will ich jetzt auch thun .
Predigten gehalten in den Häuſern , beſonders in. Wenn du von Gottes Gnade ein Mannsbild
den Wirthshäuſern . Die Zeitungen thun dieſes biſt und bürgerliche Rechte haſt , ſo kommt zeitweiſe
Geſchäft . Eigentlich lebt eine chriſtliche Familie ein Fragzeichen und klopft an deiner Thür , d. h.
am friedſamſten ohne das Zeitungsleſen ; das Rad du ſollſt wählen , ſei es einen Bürgermeiſter , Li es
der Welt wird deßwegen nicht ſtill ſtehen . Willſt einen Ortsſchulrath , ſei es einen Wahlmann ; ſei
du aber eine Zeitung halten , weil du daran ge⸗ es einen Reichsrath oder ſonſt einen Ausgewäh ten
wöhnt biſt , wie an den Tabak , ſo halte eine , die [ — in manchen Schweizer - Kantonen wird ſogar
wenigſtens nicht gegen das Chriſtenthum Feuer der Pfarrer gewählt . Du kannſt nun Zweierlei
und Dreck ſpritzt . Sonſt nimmſt du ſelber Partei thun ; du kannſt zu dem Fragzeichen ſagen : Laß
gegen die Religion und dein Gewiſſen bekommt mich in Ruh , heb dich von dannen , d. h. du
den kalten Brand , daß es ſich nicht mehr regt bei wählſt gar nicht und gehſt nicht auf ' s Rathhaus .
all ' deinen Sünden , wie auch der geldfeiſte Frei - - — Iſt das recht ? — Nicht allemal . ( Ich
maurer ſich mit den hohlen halb unſinnigen Re- rede nur mit einem Mann , der wenigſtens noth⸗
densarten von Licht , Freiheit , Menſchenliebe und dürftig noch ein Chriſt iſt . ) — Wenn du ganz
Fortſchritt das Gewiſſen einlullen laßt . beſtimmt ſiehſt , daß deine Stimme nur wie eine

Auch bezüglich der Zeitungen gilt der Spruch : Schneeflocke auf den naſſen Boden fallt , d. h.
„ Sage mir , mit wem du umgehſt , dann ſage wenn faſt Alle ſtimmen , wie es der Amtmann haben

*



*

20

will , dann kannſt du daheim bleiben am Geſchäft . wieder beſſere Chriſten geworden , während kein

Wenn aber zwei Parteien da ſind , die eine Menſch , auch kein Proteſtant und kein Jud , den

iſt gegen Religion und Zucht , zeigt großen hitzigen geringſten Schaden davon gehabt hat . Durch

Eifer für den Brüllmeier , und jeder Lump , Frei - dieſes Verbot der Miſſionen iſt die Brücke abge⸗

maurer und Herrenjud haltet dazu ; die andere brochen , wodurch zahlloſe Seelen vom Boden der

will einen Mann von rechtſchaffenem Charakter , der Todſünde und der bevorſtehenden Verdammung

Chriſtenthum hat , obſchon er kein Vielſchwätzer hinübergeführt wurden zur Bekehrung und Ret

iſt . Wenn es da zweifelhaft iſt , welche Parteiſ tung des Seelenheiles . Haben nicht auch die

Meiſter wird : ja , da mußt du eben die Stiefel an - Wahlmänner , welche derlei Abgeordnete gewählt

ziehen , die Hände waſchen und den Sonntagsrocklhaben , die für Unterdrückung der Miſſionen ge⸗

anthun und auch auf ' s Rathhaus gehen , und keine ſchwätzt und geſtimmt haben , vor dem Gericht

Furcht haben vor Wolfsaugen und vor den Gri — Gottes dieß zu verantworten ? Sie haben doch

maſſen und dem Gekreiſch der badiſchen Landes - wiſſen können , wie ihre Auserwählten gegen alles

affen . — Katholiſche geſinnt waren .

Wenn das nichtsnutzige Wort einmal zur Re⸗ Jetzt habe ich noch eine Zänkerei mit den Pro⸗

chenſchaft gezogen wird , ſo wird noch ſchwerer der teſtanten zu erledigen . Solche Proteſtanten , welche

Wahlzettel zur Rechenſchaft gezogen , wenn es auch von einem chriſtusgläubigen Paſtor getauft ſind

nicht im Beichtſpiegel ſteht ; denn der Wahlzettel iſtſ und die Chriſtus als Sohn Gottes anerkennen ,

überlegt und gilt für eine wichtige Angelegenheit . erkenne ich auch als Chriſten an . ( Es gibt auch

Aber mancher Mann hat viel mehr Angſt vor dem Paſtoren , welche ſo wenig an einen dreieinigen

Bürgermeiſter oder ſeinem Miniſter , nämlich dem Gott glauben , als ein Türke , und deßwegen

Rathſchreiber , als vor Gott , dem König ſchreckhafter ihrer Taufe wenig zu trauen iſt , obſchon er dabei

Majeſtät . Solche Menſchen heißt man Wohl⸗ mit Waſſer und Worten geplätſchert hat . ) Nur

diener . Wenn du nicht zu dieſer verächtlichen an Gläubige wendet ſich meine Rede . In unſerm

Sorte gehörſt , ſo darfſt du am allerwenigſten einem Land wenigſtens geben in der Regel die Prote

abtrünnigen Katholiken , d. h. einem ſolchen , der ſtanten bloß in dem Fall einem Katholiken ihre

offenbar das Joch der Religion abgeworfen hat , Stimme , wenn ſie von ihm ſicher wiſſen , daß

deine Stimme geben , viel lieber einem Proteſtant , er ſeiner angebornen Religion nicht ergeben und

der Religion hat . Ein abgelöſchter , ungläubiger wenigſtens innerlich abgefallen iſt ; z. B . Einem ,

Katholik iſt viel ſchlimmer als ein Heide . Ich habe der ſeine Kinder proteſtantiſch erziehen laßt . Wenn

ſchon ſo manchen Katholiken von dieſer Sortebloß Proteſtanten dieß thäten , die ſelber nichts

kennen gelernt ; ſie ſind gebrandmarkt am Gewiſſen mehr glauben , ſo wäre es nicht zu verwundern —

und haben ein eigenes Gift gegen ihre ehemalige aber daß viele chriſtlich⸗gläubige Proteſtanten lieber

Religion ; es iſt etwas Teufelmäßiges in Manchen einem Chriſtusläugner die Stimme geben , als

von ihnen . Wenn ein ſolcher in eine Kammer oder einem gläubigen Katholiken , das zeigt eben , daß

in einen hohen oder niedern Rath gewählt wird , mancher Paſtor alljährlich beim Reformationsfeſt

ſo iſt ihm nicht das Wohl des Landes am wich - größere Sorgfalt angewandt hat , ſeine Schafe

tigſtea ; ſondern er ſchwätzt und ſtimmt für Alles , aufzuhetzen gegen die katholiſcheKirche mit falſchen

was darauf zielt , die katholiſche Kirche in Schaden Beſchuldigungen , als ſie mit lebendigem Glau⸗

zu bringen . Sodann ſchwätzt und ſtimmt er , was ben an den , gemeinſamen Erlöſer zu durchdringen .

dem eigenen Leib , Geſchäft und Ehrgeiz zuträglich Statt der Liebe pflanzen Solche gehäſſige Unduld —

iſt ; ſodann was dem Oberminiſter wohlgefällig ſamkeit .

iſt und bei den Zeitungen und Kameraden Lob] Die gläubigen Proteſtanten ſollten doch bedenken,

eintragt . Wer ſolchen Leuten ſeine Stimme gibt , daß ihr eigener Glaube an die Gottheit Chriſti

der nimmt Antheil an Allem , was ſie durch vielleicht ſchon lange ganz weggeſchwemmt wäre ,

ihr Geſchwätz anrichten . Erſt kürzlich haben ſie wenn nicht auf dem Fels der katholiſchen Kirche

es in der badiſchen Kammer durchgedrückt , daß unter Sturm und Regen bald 2000 Jahre lang

keine Miſſionen mehr von Ordensleuten gehalten der Leuchtthurm ausgehalten hätte mit dem Flam

werden dürfen . Jeder ordentliche Katholik weiß , menbekenntniß : „ Ich glaube an Jeſus Chri⸗

wie dieß ein Leid und Schaden iſt für das katho⸗ſſtus , den Sohn des lebendigen Gottes . “

liſche Volk ; ſehr Viele ſind durch die Miſſionen [ — Es wäre darum vernünftiger , wenn ihr chriſt⸗
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gläubigen Proteſtanten euch mit uns Katholiken
in ein nachbarlich freundliches Verhältniß ſetzen
würdet , als mit den Chriſtusläugnern an einem
Joch zu ziehen . Da machen es die verdorbenen
Katholiken ganz anders — die kümmern ſich nichts
um den Namen katholiſch , ſondern halten zu den
Proteſtanten , nicht weil ihnen gefallt , was dieſe
noch glauben ; nur daß dieſe Manches nicht mehr
glauben , das gefallt ihnen . Ich weiß ſo eine Ge —
ſchichte aus Baden in der Schweiz . Es lebte in
einem proteſtantiſchen Orte der Nachbarſchaft ein
Paſtor , welcher viele Verehrung zum heiligſten
Altarſakrament hatte . Er kam deßhalb den Abend
vor dem Frohnleichnamstag nach Baden , um die
Prozeſſion zu ſehen , nicht aus Schauluſt , ſondern
aus Verlangen des frommen Herzens , den Heiland
auf dieſe Weiſe verherrlicht zu ſehen . Er kehrte
in einem Gaſthaus an , wo der Wirth vor Allem
darnach fragt , was der Gaſt gern hört — darum
ſagte er zu dem Paſtor in der Meinung , ihm an⸗
genehmen Witz zu machen : „ So , wöllet Ihr au
den Spektakel morgen anſehen ? “ — Der Paſtor
ſagte ernſt : „ Das iſt kein Spektakel , ſondern eine
ſehr ſchöne erhebende Religionsübung . “ — Da
nun der Wirth merkte , der Paſtor ſei nicht ge⸗
neigt , über Katholiſches zu ſpotten , ſo kehrte er
den Wagen wieder um , und ſagte : „ Es iſt eben
ſo , wir Katholiſche haben zu viel , und ihr Prote —
ſtanten zu wenig . “ — Darauf gab ihm der Paſtor
die treffende Antwort : „ Ich glaube , daß Euch
( dem Wirth ) ſelber das zu viel wäre , was wir
zu wenig haben . “

Wenn du mehr darauf halteſt ein Chriſt zu
ſein , als ein Proteſtant , ſo wird dir der gläubige
Katholik wie ein naher Vetter vorkommen . Biſt
du aber vor Allem dick proteſtantiſch und nur
nebenher ſchwächlich ein Chriſt oder gar keiner :
dann wirſt du allerdings lieber dem Teufel oder
Einem von ſeinem Anhang die Stimme geben,
als einem rechten Katholiken .

Endlich komme ich noch an die allerelendigſte
Sorte von Wählern . Das ſind die „Kalfak⸗
terer “, wie man bei uns ſagt . Sie denken im
Geheimen nicht ſo ſchlecht , es wäre ihnen ſchon
recht , wenn ein gutgeſinnter Mann gewählt würde :
aber mancher Fabrikler meint , ich darf mir den Fa⸗
brikherrn nicht ungünſtig machen ; der Bauer , ich
will den Kapitaliſt oder Bürgermeiſter nicht vor
den Kopf ſtoßen ; der Bürgermeiſter will ſich nicht
vom Amtmann malträtiren laſſen ; der Amtmann

ängſtigt ſich, wie ſchlimm man es in Karlsruhe

aufnehmen würde , wenn in ſeinem Bezirk nicht
badiſch - liberal gewählt wird . Einen Amtmann
hat einmal der Schlag gerührt und iſt gleich daran

geſtorben , da ihm hinterbracht wurde , daß die

Schwarzen bei der Wahl im Bezirk Meiſter ge —
worden ſind . — Solche Angſtmänner ſollten lieber
ihre Weiber ſchicken , die hätten vielleicht mehr
Muth und Entſchiedenheit . — Wer Ehre und
Gewiſſen hat , der wählt einen guten Chriſten ,
es mag den Herren gefallen oder nicht . Ein
Landsmann von mir war Aufſeher in einer Fabrik ,
welche einem Juden gehört . Im Ort war auch
Wahlaufregung , und die Juden waren ganz für
den unchriſtlichen Wind von unten herauf . Da

ſagte der Fabrikherr zu dem Aufſeher : „ Nu , wen
haben Sie auf Ihrem Zettel ? “ — Der Aufſeher
zeigte die gut katholiſchen Namen darauf . Da

ſagte der Jud : „ Nehmen Sie die da “ und bot

ihm einen Zettel an mit lauter Namen , die an⸗

genehm waren vor dem Angeſicht des Herrn Ober —
amtmann . Da ſagte der Aufſeher zu ſeinem
jüdiſchen Brodherrn : „ Herr Samuel , ich ſage zu
Ihnen , wie Pilatus zu den Juden geſagt hat :
Was geſchrieben iſt , das bleibt geſchrieben . “

Und ich ſage zu jedem Leſer : Sei auch ein
Mann von Charakter ; wenn du vor Gott über —

legt haſt , wer der rechte Mann ſei , ſo gib ihm
deine Stimme und fürchte dich nicht vor Spott ,
Schimpfereien und Drohungen . Fürchte dich vor
Niemandem als vor Dem , der Leib und Seele
in die Hölle ſtürzen kann .

VIII . Glückſeliges neues Jahr !
Der Kalender iſt viel früher ſchon als Neujahr

hauſiren gegangen ; darum paßt der Neujahrs⸗
wunſch erſt an das End , und kommt vielleicht
jetzt noch zu früh . Aber es ſchadet nichts , wenn
ihr meinen Neujahrswunſch lang vorher kriegt .
Denn er iſt beſchaffen , wie ein Paar Stiefel ;
zuerſt muß man ſie probiren , ob ſie einem recht
ſind und man einen ordentlichen Gang darin ver —
führen kann . So will ich auch in dieſem Neu —

jahrswunſch etwas bringen , das ihr zuerſt pro —
biren müßt , ob es auch geht — und dann , wenn
es euch recht iſt , von Neujahr an alle Tage die
Stiefel meines Wunſches anlegen und anbehalten ,
bis ihr ins Bett lieget . —Alſo glückſeliges neues
Jahr ! So ſagt Einer zum Andern , ſo oft am

Neujahrstag Bekannte einander antreffen . Allein
die Leute ſagen eben dieß ſo gedankenlos hin , wie

*
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ſie guten Morgen oder guten Tag zu Einem ſagen ;

bloß weil es ſo Brauch iſt . — Wenn dir aber auch

hundertundzwanzig Verwandte und Bekannte mit

rechter Beſinnung und von ganzem Herzen ein

glückſeliges neues Jahr wünſchen würden , was

nützt das zuletzt ? Du kannſt deßwegen doch in

dem neuen Jahr ein Bein brechen , oder die Blattern

kriegen , und der Schreiner kann dir ins Haus

kommen , ohne daß duihn beſtellt haſt , und der Tod⸗

tengräber macht dir das Bett unter freiem Himmel .

Den Meiſten paſſirt es früher , als ſie gemeint
haben . Es ſterben nämlich jeden Tag durch —

ſchnittlich 90 tauſend Menſchen ; macht in der

Stunde faſt 4 tauſend . Deßhalb werden in dem

neuen Jahr ungefähr 30 bis 40 Millionen Men⸗

ſchen in die Ewigkeit abgeführt . Und doch werden

im Ganzen von denen , welche für das Jahr 73

vorgemerkt ſind , wenige ſelber es vormerken , daß

der Tod im neuen Jahr an ſie kommt . Die Einen

denken : „ich bin noch jung “ ; Andere : „ich bin im

beſten Alter “ ; Andere : „ich bin noch lange keine

96 Jahre alt “ — und die Meiſten denken gar

nichts , als verſtehe es ſich von ſelber , daß ſie am

Leben bleiben . Aber das „Nichtdarandenken “ wehrt

den Tod nicht ab .

Es iſt eben mit der Zukunft und mit einem

neuen Jahr , wie wenn Einer in ganz fremdem

Land , wo er keinen Weg und Steg kennt , und

in dickem Nebel vorwärts geht . Du weißt nicht ,

wohin du in den nächſten paar Schritten geratheſt ,
und was dir paſſiren kann . So bin ich einmal

in dem wilden Gebirgsland Engadin Abends ſpät

in einen finſtern Wald gekommen , wo es Bären

gibt ; und indem ich glaubte , auf dem rechten Weg

in eine Ortſchaft zu gehen , kam ich immer tiefer

hinunter , von wo ein Waſſerfall toste , und der

Weg wurde unwegſamer . Ich ging nun wieder

zuruͤck, um in einem kleinen Haus , an welchem ich

in der Höhe ober dem Wald vorbeigekommen war ,

nach dem rechten Weg zu fragen . Weil die Thüre

verſchloſſen war , ſo klopfte ich an mit meinem

Stock . Da bekam ich Antwort , aber —von einer

eingeſperrten Geis ; und ſo vielmal ich anklopfte ,

ſo oft meckerte wieder die Geis .

So wenig mir nun die Geis den richtigen Weg

angeben konnte , ſo wenig kann dir ein Menſch

ſagen , wohin du in dem neuen Jahr gerathen

wirſt ; es iſt ein dunkler Wald mit unſichern Pfaden ,

nur wird man inne , daß unaufhörlich wie ein

Waſſerfall in ſchnellem Abſturz der Strom der

Zeit hinuntertost in die Tiefe der Ewigkeit.

* 2 2
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Und doch weiß ich ein unfehlbares Mittel , wo⸗

durch jeder Leſer es ſelber bewirken kann , daß das

neue Jahr ganz ſicher ein glückſelig es wird . Du

kannſt Gott gleichſam zwingen , daß er dir ein

glückſeliges Jahr beſcheert . Es kommt nur darauf

an , daß du das Mittel brauchſt und dabei ſtandhaft

bleibſt und jeden Tag die kleine Mühe auf dich

nimmſt . Was du aber damit gewinnſt , iſt mehr

werth , als wenn du im neuen Jahr ein gutes

Geſchäft von zehntauſend Gulden machen würdeſt ,

oder wenn der König von Preußen dir eine

Portion von den 4 Millionen für große Herren

zugetheilt hätte .

Die Sache iſt nämlich einfach ſo : Gott gibt uns

das neue Jahr , oder vielmehr jeden neuen Tag ,

wie er den Knechten im Evangelium ein Talent

gegeben hat , wir ſollen damit wuchern , etwas ge —

winnen für unſere Seele . Mit jedem Tag rückſt

du näher zum Tod , zum Gericht und zur Ewig⸗

keit ; jeden Tag ſollſt du auf jene Zeit dich vor⸗

bereiten — Böſes wegſchaffen und Gutes dir

angewöhnen und Verdienſte dir ſammeln . Wenn

eine üppige Stadtperſon auf den Ball will , nicht

nur um zu tanzen , ſondern um den jungen Tanz⸗

bären zu gefallen : was wird da nicht Alles zu⸗

gerüſtet ! Sie waſcht ſich nicht bloß mit Brunnen⸗

Waſſer , ſondern mit wohlriechenden Schönheits⸗

wäſſern , die Haare werden ſchon lange vorher auf⸗
gewickelt, mit heißem Eiſen zu Locken dreſſirt und

gekämmt , mit Pomade eingeſalbt und mit Blumen

und Flitter verziert , ein Kranz auf ' s Haupt geſetzt ,



Alles , wie es gerade neueſte Mode iſt . Bis dann
erſt das übrige Gefieder und Behäng und Tape
zierung mit Kleidern in Ordnung gebracht iſt ,
braucht es viele Stunden Arbeit vor dem Spiegel—es wäre zu langweilig , Alles herzuzählen . Und
was iſt der Gewinn ? Sehr oft Aerger , Verdruß ,
Neid bis in die Leber hinunter , wenn ſich die
Tänzer nicht um ſie geriſſen haben , und gar keinen
Appetit haben merken laſſen , näher mit ihr Be —
kanntſchaft zu machen . Den andern Tag Kopf —
weh , Ohrenbrauſen , gelbledernes Geſicht , wie ein
alter Sattel , und dintenſchwarzer Mißmuth und
Wunderlichkeit an allen Ecken . — Die Magd und
jüngere Geſchwiſter kriegen es zu merken , wie
wenn eines baarfuß auf Glasſcherben wandelt .
Hintennach bekommt ſo eine Ballsperſon oft erſt

und der Doktor verſchreibt ihr zuerſt Emſer Waſſer ,
und weil es nicht beſſert , Lebertbran und islän⸗ ( die Zeit , wo wir das , was die Seele unendlichdiſch Moos . — So macht es Einem die Welt
wenn man ſich für ſie anſtrengt und putzt . —

Ja ich weiß noch ein erſchrecklicheres Exempel .
Ein Herr , den ich gut gekannt habe , wollte ſeine
Tochter auch auf den Ball führen , ob ſie nicht ihr
Glück da mache und das große Loos , nämlich einen
heirathsſamen Herrn , gewinne . Die junge Dame
hat ſich auf ' s allerſchönſte geziert , wie am höchſten
Feiertag kaum ein Altar geziert wird . Da wollte
ſie vor dem Abzug auf den Ball noch an einen
Ort gehen , wo eben auch der allerſchönſte weibliche
Engel täglich hingeht und daran am deutlichſten
merken kann , daß er keineswegs ein Engel iſt .
Sie ſtellte das Licht auf den Boden ; auf einmal
kommt etwas von den weitläufigen Kleidern daran
und fangt an zu brennen . Ungeheuer ſchnell ſtand
die unglückliche Perſon in Flammen und an dem
gebratenen Leib war von allem Ball⸗Plunder zuletzt
nichts mehr übrig , als ein glühender Drahtring
um den Schädel — es war der Reſt vom Blumen —
kranz , womit ſie ihr Haupt geziert hatte . Als
Freiersmann ſtellte ſich dann bald der Tod ein ,
und führte ſie ungetanzt in ſeine kühle , enge Zelle
unter der Erde .

Ganz anders ſieht es aus mit der Zurüſtung
für die Ewigkeit . Da braucht es allerdings mehr
Zeit und ganz andere Mühe , damit die Seele der
Gefahr entgebe , einſt das ſchreckliche Donnerwort
zu hören : „ Weg von mir , Verfluchte , in
das ewige Feuer “ ; ſondern damit ſie dort den
Blutbräutigam mit den fünf Wunden finde , wel⸗
cher zu ihr ſpricht : „ omme , du Geſegnete
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[ meines Vaters und nimm das Reich in
Beſitz . “ — In dem Sternenſaal des Himmels
wird auch , wie in einem fürſtlichen Thronſaal , auf
ſreinen , ſchönen , vornehmen Anzug geſehen . Es

ſteht ausdrücklich im Evangelium , daß der Menſch,
welcher beim hochzeitlichen Gaſtmahl kein Feier⸗

kleid anhatte , hinausgeworfen wurde . Dieſes
Kleid der Seele kann man aber nicht erſt im
Himmel kaufen , ſondern man muß es auf Erden
gewinnen und daran ſpinnen und weben und
daran waſchen und es tragen alle Tage bis an ' s
End ; es iſt nämlich die Heiligung .

Gott iſt gleichſam erſchrecklich heilig , wie
die ſchöne Sonne erſchrecklich hell iſt für die Fleder⸗

maus und Nachteule ; darum ſchreibt der Apoſtel :
„ Es iſt erſchrecklich “, in die Hände des lebendigennoch einen verdächtigen Huſten und ſpeit Blut Gottes zu fallen ; darum geht nichts Unreines

in den Himmel . Das Leben auf Erden iſt aber

häßlich vor Gott macht , hinwegſchaffen können ,
und unſere Seele ſchön machen mit Tugend und
gottgefälligen Werken . Beichten und Beten allein
thut es nicht , ſondern es muß die koſtbare Zeit
des irdiſchen Lebens auch benützt werden , um ſünd⸗
hafte Gewohnheiten abzulegen , gute Gewohnheiten
zu pflanzen , und Solches auszuſäen , was jenſeits
Früchte tragt . Denn wer reichlich ſäet , wird
reichlich ärndten , und wer ſpärlich ſäet , wird
ſpärlich ärndten , ſagt die hl . Schrift .

Das iſt es nun , was ich für das neue Jahr
vorſchlage , um ganz ſicher ein glückſeliges Jahr

zu gewinnen . Allein mit allgemeinen guten Vor⸗
ſätzen iſt nichts gethan — fondern es muß ein
beſtimmter Vorſatz ſein , der Hand und Fuß hat .
Ich will einen kleinen Vorrath hier anbieten , zur
beliebigen Auswahl , wie es ein Jeder gerade
braucht . Du kannſt dir vornehmen :

1. Ich will das ganze Jahr hindurch niemals
von mir etwas Gutes und von Andern etwas
Böſes ſagen , wenn nicht die Pflicht es fordert , oder
ich eine chriſtliche Abſicht dabei habe . — Oder :

2. Wenn ich beleidigt werde oder Unrecht leide
im neuen Jahr , was auf jeden Fall , vielleicht

ſiebenmal ſiebzigmal geſchehen mag , oder wenn
alte Geſchichten wieder von Todten auferſtehen
wollen , und innerlich ſich entzünden zu böſen Ge⸗
danken , Gefühlen und Vorſätzen , da will ich
mich halten an den Spruch des Apoſtels : „ Laſſet
euch nicht vom Böſen überwinden , ſondern über —⸗
windet ihr das Böſe durch das Gute . “ Ich will

ſes ſo machen , und allemal ein Vaterunſer beten
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für den , gegen welchen der Teufel mich inwendig kehrung der Sünder beten , und etwas Ordentliches

in die Rettungsanſtalten für verwahrloste Kinder

will mir ein Schächtelein zurichten , geben . — Wenn du eine hl . Schrift haſt , ſo ſchlagaufhetzt . — Oder :

3. Ich
darein lege ich jeden Sonntag ein Opfer für den den

Was in dem Schächtelein drin die zwei letzten Verſe und nimm ſie zu Herzen .

ſondern es ge⸗ Haſt du aber keine , ſo frage deinen Pfarrverweſer

Ich warte nur ab , wo mir oder Pfarrer , was dort ſteht ; vielleicht daß er bei

Gott eine Gelegenheit oder Perſon ſchickt , um das dieſer Gelegenheit auch ſonſt noch etwas Nutz⸗

Geld richtig zu verwenden . Es iſt etwas Wunder⸗ bares ſagt , oder daß du ſonſt etwas fragen kannſt ,

bares , was im 71 . Pſalm von Chriſtus geſagt was dir ſchon lange in langweiligen Stunden bis⸗

wird : „ Und ehrenwerth wird der Name weilen eingefallen iſt und gewurmt hat .

armen Heiland .
iſt , das gehört nicht mehr mein ,

hört den Armen .

der Armen vor ihm ſein . “ — Oder :

4. Ich will in dem neuen Jahr das

woran ich ſchon gewöhnt bin , auf

Gute ,

ich einen Zuſatz und Vermehrung mache im Em⸗- anſtecken will .
im Beſuch der doch Niemand auf ein altes Kleid ein Stück von

pfang der heiligen Sakramente ,

heiligen Meſſe , im Abbruch von ſinnlichem Genuß , neuem Tuch . “

Beſuch mache bei Wenn eine Seele gut und
und daß ich alle Woche mehr
Kranken und armen Familien , die an Leib oder nimmt

und jede fromme Uebung von ihr mit Wohl⸗

5. Ich will ein gutes Geſchäft machen an dem gefallen an , wie einen Blumenſtrauß oder eine

„ Selig ſind die gute Speiſe auf einem reinen

Gottes Hingegen wenn die Seele durch

genannt werden . “ Ich will darauf ſpekuliren , wo recht unſauber iſt , da hat eben Alles , was ſie

es Gelegenheit gibt , Zank und Unfrieden zu ver⸗ an Gebet und löblichen Werken Gott darbrin⸗
Zwei oder noch mehr in gen mag ,

Unfrieden oder Feindſchaft ſind , mit einander zu von beſſerm Zeug auf ein ſchäbiges blödes Kleid

Seele übel daran ſind . — Oder :

Spruch der acht Seligkeiten :
Friedensſtifter , denn ſie werden Kinder

hüten , oder wo ſchon

verſöhnen . Wo ich aber nichts ausrichte , da will

ich recht viel beten zu dem Gott des Friedens ,

daß Er die Herzen verſöhne . — Oder :
6. Das allerbeſte Geſchäft und den größten

Gewinn in dem neuen Jahr aber wäre das , wenn

du eine Seele gewinnſt , d. h. wenn du einen

Menſchen , der offenbar im Unglauben oder in der

Todſünde lebt , zu Gott zurückführſt . Das wäre
Todſünde muß weg durch ernſtliche Bekehrung

viel mehr , als wenn du bei einer Feuersbrunſt
oder in Waſſersnoth einem Menſchen das Leben

retteſt . Gelegenheit gibt es ſchon , und wenn ſie

nicht ſelber kommt , ſo ſuche und mache die Gelegen⸗

heit . Du kannſt einem leichtſinnigen Menſchen

Schriften zu leſen geben , die ihn wieder zum

Glauben bringen ; du kannſt einen Andern bereden ,

daß er eine ſchlechte Zeitung abſchafft , eine Lieb⸗

ſchaft aufgibt , die zu nichts führt , als zur Sünde ;
du kannſt Einem zureden , daß er wieder beichtet

und in die Predigt geht . Du kannſt ein Kind

oder junge Perſon , die ſchon anfangt auf

Weg zu gerathen , in ' s Haus nehmen .

du auch gerade keinem Sünder perſönlich beizu⸗

kommen weißt , ſo kannſt du doch täglich für Be⸗

Buchdruckeret der Herder ' ſchen Verlagshandlung in Freiburg . —

beſſern , indem noch ein Bedenken , womit ich auch meine Leſer

reinigt werden , wenn ihre Opfer vor Gott wohl⸗

loren mit allen deinen guten Werken . — Beſinn

eine zerſprungene ſchetterige Glocke umgegoſſen wer⸗

den müſſe , damit ihr Gebet und ihr Thun vor Gott

ſchlimmen Willſt du daran gehen , ſo bete um die Gnade dazu

Und wenn und gehe herzhaft zu einem wahren Seelſorger ; er

——

Brief des Apoſtels Jakobus auf , und lies

Uebrigens kommt mir bei der ganzen Geſchichte

Nämlich der Heiland ſagt : „Flickt

Das iſt nämlich ſo zu verſtehen :
rein vor Gott iſt , ſo

Werk der BarmherzigkeitGott jedes

ſchönen Teller .

die Todſünde

viel geringeren Werth ; es ſind Fetzen

geflickt . Vielleicht ſteht es mit deiner Seele auch

ſo , daß ihr alle gute Werke nicht in den Him⸗

mel verhelfen können , weil ſie eben noch im

Stand der Ungnade Gottes oder in der Tod⸗

ſünde iſt . Vor Allem muß die Seele ſelber ge⸗

riechend werden ſollen . Almoſen geben und

Allerlei beten iſt auf jeden Fall gut ; aber die

und reumüthige Beicht , ſonſt gehſt du doch ver⸗

dich deßwegen oft und ernſtlich , am Weg , bei ſtil⸗

ler Arbeit , in ſchlafloſen Nachtſtunden und in der

Kirche , ob nicht deine Seele und Lebensart wie

wohllautend werde . Das Umgießen , gleichſam eine

zweite Taufe , geſchieht durch eine recht ernſtlich über⸗

legte , reumüthige Beicht über das ganze Leben.

ſoll dir ſagen , wie du es machen ſollſt . Er wird dir

weiter helfen . Alſo glückſeliges neues Jahr !
1872 .
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